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Halle, den 11. Augnſt.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm und Prinz Wilhelm ſind Diens

tag Mittag 1/, Uhr in beſtem Wohlſein von Gaſtein ab
ereift. Die Kaiſerin von Oeſterreich hatte Sr. MajeſtätMeittags einen Abſchiedsbeſuch gemacht. Kaiſer Franz

Joſef begab ſich um 1 Uhr zum Kaiſer Wilhelm und be-
gleitete denſelben bei der Abreiſe zum Wagen. Beide
Monarchen umarmten und küßten ſich wiederholt. Ebenſo
herzlich war auch der Abſchied des Kaiſers Franz Joſef
von dem Prinzen Wilhelm. Die auf dem Straubinger
Platze verſammelte dicht gedrängte Menſchenmenge be-
grüßte beide Kaiſer mit ſtürmiſchen, begeiſterten Zurufen.

Zu Salzburg ſind der deutſche Kaiſer und Prinz
Wilhelm von Preußen Nachmittags 5 Uhr eingetroffen.
Dieſelben begaben ſich, auf dem Bahnhofe von den Spitzen
der Behörden ehrfurchtsvoll empfangen, alsbald in das
Hotel zum „Europäiſchen Hof“, woſelbſt die Frau Groß
herzogin von Sachſen ſich zur Begrüßung Sr. Majeſtät
eingefunden hatte. Um 5/, Uhr fand das Diper ſtatt.

Von Salzburg wird Mittwoch (heute) Nachmittag 3
Uhr die Reiſe nach Potsdam fortgeſetzt. Der Kaiſer
Franz Joſef verließ Gaſtein Mittwoch früh 4 Uhr und
traf 107, Uhr in Jſchl ein. Dienſtag Vormittag ſtattete
der Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck dem Miniſter
Grafen Kalnoki einen Beſuch ab. Das Wetter war
auch am Dienſtag prachtvoll.

Bismarck in Gaſtein. Man berichtet uns aus
Gaſtein: Ueber den Aufenthalt des Fürſten und der

ürſtin Bismarck in Gaſtein iſt nichts Beſtimmtes feſtge
etzt und wird derſelbe durch das Wetter beſtimmt. Der

Fürſt ſelbſt äußerte, bei ungünſtiger Witterung die Cur
vor dem 20. d. abzubrechen. Mit der Ankunft des Staats
ſekretärs Grafen Herbert Bismarck iſt in das Arbeits
immer ſeines Vaters eine fieberhafte Thätigkeit eingezogen.
ie beiden hier weilenden, dem Grafen attachirten Be

amten der Reichskanzlei ſitzen vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend beim Arbeitstiſche. Graf Herbert ſelbſt
önnt ſich keinen Augenblick der Ruhe und benützt jedenMoment den er ſeinen geſellſchaftlichen Verpflichtungen

abringen kann, um die Arbeiten der ihm unterſtehenden
Beamten zu controliren. Er ſelbſt iſt erſt während der
Nacht thätig, und ſowohl geſtern als auch vorgeſtern konnte
man die Beobachtung machen, daß die Lichter, welche das
Arbeitszimmer des Reichskanzlers erhellen, erſt gegen
2 Uhr Morgens ausgelöſcht wurden.

Fürſt Bismarck war am 9. der Gegexſtand be
ſonderer Rückſichtnahme und Aufmerkſamkeit Seitens des
öſterreichiſchen Herrſchers, welcher direkt nach dem Beſuche
beim deutſchen Herrſcher ſeinen Weg nach dem Schweiger-
hauſe nahm, um die fürſtliche Familie zu beſuchen. Kurz
vorher hatte Graf Kalnoky dem Fürſten Bismarck eine
Anſtandsviſite abgeſtattet, und verließ faſt um die näm-
liche Zeit die Wohnung des Kanzlers, als der Kaiſer von
Oeſterreich dort eintraf. Fürſt Bismarck und ſeine Ge
mahlin erwarteten den kaiſerlichen Beſucher, welcher die
Hand des Kanzlers herzlich warm drückte, dann der
Fürſtin zum Gruße die Rechte bot, und hierauf mit dem
Paare nach dem Empfangsſalon Bismarcks ſchritt. Hier
wurde dem Monarchen durch den Reichskanzler auch deſſen

Sohn, Graf Herbert Bismarck, vorgeſtellt. Das Publi-
kum, das ſich vor dem Schweigerhauſe angeſammelt hatte,
zählte genau die Viertelſtunden und Minuten, welche der
Kaiſer Franz Joſef in Geſellſchaft der Familie des Fürſten
Bismarck zubrachte. Die Menge hatte geraume Zeit zu
warten, denn erſt nach drei Viertelſtunden trat der Mo
nwarch aus den Gemächern in den Garten. Sowohl der

Kaiſer als auch der Reichskanzler kamen unbedeckten Haup
tes aus dem Zimmer, welches in den Garten mündet.
Während Fürſtin Bismarck auf der Schwelle zurückblieb,
geleitete der Fürſt ſeinen hohen Gaſt noch einige Schritte
weiter. Vor dem Gartenzelte blieb Kaiſer Franz Joſef
ſtehen und ſetzte in ſichtlich animirter Weiſe die Conver-
ſation noch durch einige Minuten fort. Mit einer tiefen
Neigung des Kopfes dankte Fürſt Bismarck nochmals für
die ihm widerfahrene Ehre. Ehe der Kaiſer durch das
Gitterthor des Gartens auf die Stratze trat, blieb er in
einer Entfernung von ungefähr fünfzehn Schritten ſtehen,
drehte fich noch einmal um und legte ſalutirend die Hand
an die Pickelhaube. Der Reichskanzler machte nochmals
eine Verbeugung und ſchritt dann am Arme ſeines Sohnes,
welcher in dieſem Augenblick in den Garten getreten war,
in ſeine Appartements.ſ Als r öſterreichiſche Monarch von Kaiſer Wilhelm

ſchied, trat der deutſche Kaiſer an das Fenſter und blickte
ſeinem hohen Freunde, ſo lange ſich deſſen hohe Geſtalt
m Gefichtskreiſe bewegte, nach.
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in BerlinDer aus Rom
v. Schlözer iſt vom Kronprinzen in beſonderer Audi-

eingetroffene Geſandte

enz empfangen worden.
Herr von Giers, der ruſſiſche Miniſter des

Aeußern, wurde auf dem Bahnhofe zu Berlin auch von
dem gegenwärtig dort befindlichen Vertreter des deutſchen
Auswärtigen Amtes Unterſtaatsſekretär Grafen Berchem,
begrüßt. Wir ſind in der Lage, mitzutheilen, daß Graf
Berchem ſich demſelben vorſtellte und Giers, durch dieſe
Begrüßung ſichtlich angenehm berührt, demſelben
lebhaft die Hand drückte. Giers iſt um 2/, Uhr nach
Franzensbad abgereiſt. Er hatte Vormittags im Aus-
wärtigen Amte einen Beſuch abgeſtattet. Unterſtaatsſekretär
Berchem gab ihm auch bei der Abfahrt bis zum Bahnhof
das Geleite. Am 12. erfolgt in Karlsbad die Vermähl-
ung der Tochter des Herrn von Giers mit einem Herrn
Roſetti.

Reichsgerichtsrath Dr. von Lenz wird von der
Stadt Urach zum Ehrenbürger ernannt werden.

Biſchofskonferenz. Zur Theilnahme an der zu
Fulda ſtattfindenden Biſchofskonferenz ſind die Erzbiſchöfevon Köln und Poſen und die Biſchofe von Limburg,

Hildesheim, Ermland, Münſter, Osnabrück und Trier
perſönlich dort eingetroffen, der Fürſtbiſchof von Breslau
wird durch den Domherrn Franz, das Bisthum Kulm
durch den deſignirten neuen Biſchof Redner, der Biſchof
von Paderborn durch den Domherrn Schulte vertreten.
Der Biſchof Pr. Haffner von Mainz wird der Konferenz
wegen der zu ſeiner Diözeſe gehörigen preußiſchen Gebiets-
theile beiwohnen. Dienstag früh waren ſämmtliche Theil-
nehmer an der Konferenz zu einer kurzen Andacht an der
Bonifaziusgruft verſammelt. Um 8 Uhr fand die Er-
öffnung der Konferenz im Prieſterſeminare ſtatt. Die
Verhandluugen werden von dem Erzbiſchof von Köln als
Vorſitzendem geleitet und dürften bereits am Donnerstag
zu Ende gehen.

Ein ſocialdemokratiſches Flugblatt den
Rechenſchaftsbericht des Abg. Grillenberger enthaltend,
wurde in Nürnberg in 30000 Exemplaren von Haus zu
Haus verbreitet, ehe die Polizei etwas merkte.

Auf wie frivole Weiſe häufig genug von den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren Strikes inſzenirt werden,
beweiſt ein in Kaſſel vorgekommener Fall. Jn einer
dortigen Lagerfaßfabrik haben die Arbeiter, welche den
Strike herbeigeführt haben, in der Zeit vom 1. Januar
bis 1. Juli d. J. an Lohn für Akkordarbeit durchſchnitt-
lich erhalten: 1. als geringſten Tageslohn 3,70 Mark,
2. als höchſten Tageslohn 8,21 Mark, was auf alle
Lagerfaßküfer ausgedehnt, einen Durchſchnittslohn von
5,13 Mark pro Tag ergiebt. Dieſe Zahlen reden eine
ſehr deutliche Sprache. Wohl nur in den allerwenigſten
Betrieben werden Löhne von ſolcher Höhe gezahlt.

Oeſterreich. Der Korpskommandant General Graf
Pejacſevitch iſt aus Wien und der Miniſterpräſident Tisza
aus Geszt in Peſt eingetroffen.

Frankreich. Die Hoffnungen des Papſtthums
deckt auf s Merkwürdigſte der Schluß des Artikels aus
dem „Oſſervatore Romano“ auf, den wir geſtern bei Er
wähnung der zwiſchen Frankceich und dem Vatikan wegen
der Ernennung eines päpſtlichen Nuntius beſtehenden
Spannung citirten. Der Artikel ſchließt nämlich mit den
zuverſichtlichen Worten:

„Das jetzige China, welches ſeine Häfen dem Handel der
anzen Welt öffnet, bei den Mächten ſich vertreten läßt und
remde Vertreter bei ſich aufnimmt, gleicht nicht mehr dem

China der früheren Zeit. Die berüchtiate chineſiſche Mauer
iſt für immer gefallen. Wenn dieſes 300 Millionen zäh-
lende Volk, welches mit einer hohen Intelligenz begabt und
äußerſt kulturfähig iſt, ſich die europäiſche Civiliſation wird
angeeignet haben, dann werden die Kanonen von ganz
Europa machtlos ſein, während der Miſſionär,unter dem Schutze des Repräſentanten der erſten
moraliſchen Macht der Welt in eingehendſter Weiſe das
Reich Chriſti unter den Anhängern des Confucius aufrichten
wird.

Wie wir übrigens geſtern ſchon meldeten und nun
auch durch ein Telegramm des franzöſiſchen Blattes „Uni-
vers“ aus Rom kund wird, wäre ein definitives Abkommen
betreffend die diplomatiſche Vertretung des heiligen Stuhles
in Peking nunmehr unterzeichnet worden.

Großbritannien. Die Unruhen in Belfaſt. Jn
Belfaſt, dem Mittelpunkte des von proteſtantiſchen An
ſiedlern bewohnten Gebietes von Jrland, dem Hauptorte
der Orangiſten, wiederholen ſich in jüngſter Zeit die blu-
tigen Straßenkämpfe beinahe täglich. Die Meldungen
hierüber klingen wie kleine Schlachtbulletins; jedesmal
wenn Orangiſten und Jriſchnationale auf einanderſtoßen
und die Polzei- und Militairmacht ſich einwiſcht, um wie
der Ruhe herzuſtellen, bleiben etliche Todte auf dem
Platze und werden drei, vier Dutzend Perſonen mehr
oder weniger ſchwer verwundet. Summirt man dieſe je-

178. Jahrg.

weiligen Verluſtliſten, ſo ergiebt ſich eine Ziffer, die grö-
ßer iſt, als die Geſammtzahl der Todten und Verwunde-
ten bei der Eroberung von Birma, größer alſo, wie die
Verluſtliſte, welche ein großes aſiatiſches Reich der Herr
ſchaft der Königin Victoria unterworfen hat. Jn Eng
land, wo man die Opfer an Blut und Leben, welche in
einem Colonialkrieg gebracht werden müſſen, ſo hoch
taxirt, wurden dieſe Maſſenraufereien in Belfaſt bisher
mit einem uns Feſtlandsmenſchen ſchwer verſtändlichen
Gleichmuthe verzeichnet. Erſt in jüngſter Zeit hat man
größere Sicherheitsvorkehrungen getroffen und Ausnahms-
geſetze eingeführt, welche die Wiederholung der Straßen
kämpfe verhindern ſollen. So iſt denn am Montag eine
weitere, aus circa tauſend Mann Jnfanterie und Kavalle-
rie beſtehende Truppenabtheilung abgegangen. Der Du-
bliner Oberrichter begab ſich am Dienstag Nachmittag
nach Belfaſt, um für die Dauer der Unruhen alle höheren
Milizoffiziere zugleich zu Specialrichtern zu beſtellen; es
wird dies als ein Zeichen der bevorſtehenden Verkündi-
gung des Kriegszuſtandes angeſehen. Jm Laufe des
Abends fanden am Montag zwar noch mehrere Ruheſtö-
rungen ſtatt, dieſelben wurden aber vom Militär und von
der Polizei unterdrückt, die Nacht iſt ohne Ruheſtörungen
verlaufen.

Das Unterhaus ſetzte am Dienstag die Vereidi-
gung ſeiner Mitglieder fort und vertagte ſich alsdann bis
zum 19. Auguſt.

Schweiz. Eine obligatoriſche ſtaatliche Le-
bensverſicherung hat der Staatsrath des Schweizer
Kantons Neuenburg in Ausſicht genommen. Nach dem
ausgearbeiteten Plan ſollen zu dieſer ſtaatlichen Verſicher
ung beitragen alle ſteuerpflichtigen im Kanton anſäſſigenNeuenburger, Schweizer und Fremde ferner alle im

Kanton Geſchäfte betreibenden Geſellſchaften; und zwar
wird für die Verſicherungskaſſe von jedem Franken ſtaat-
licher Vermögens und Einkommenſteuer ein Zuſchlag von
15 Rappen durch die Steuerbehörde bezogen. Beim Tod
eines neuenburgiſchen Familienvaters erhalten die Hinter
bliebenen binnen 30 Tagen eine Summe von Fr. 500
ausbezahlt.

Griechenland. Maurocordatos iſt zum grie-
chiſchen Geſandten in Petersburg ernannt worden.

Amerika. Jn Mexiko kommt es möglicherweiſe zu
Krawallen wegen des eingeſteckten Redakteurs Cutting.
Truppen werden an die Grenze (nach El Paſo) beordert.

Dritter deutſcher Tiſchlertag.
Berlin, 10. Auguſt.

Jrn der heutigen zweiten und letzten Sitzung wurde zunächſt
die Einführung einheitlicher Meiſter-, Lehrbriefe, Lehrverträge
und Ehrendiplome, letztere für ſolche Perſonen beſchloſſen, welche
z um die Jnnungsbeſtrebungen beſonders verdient gemacht

aben.
Der Verbandsſekretär Dr. Ad, Schulz (Berlin) referirte

alsdann über den Stand der auf dem vorjährigen Congreſſe
beſchloſſenen Errichtung einer „Tiſchler Feuer Verſicherungs-
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit Dr. Schulz bemerkte: Auf
Grund der vom Verbande angeſtellten Ecmittlungen haben in
den letzten 5 Jahren nur ſehr wenig Brände im Tiſchler- Ge
werke ſtattgefunden, trotzdem werden von den Feuer-Verſicher
ungs-Geſellſchaften durchſchnittlich 4 pro Mille als Prämie
erhoben; in großen Städten ſeien dieſe Prämien noch bedeutend
höher, ſo z. B. in Berlin bis 15, in Königsberg i. Pr. 17 pro
Mille. Die Höhe dieſer Verſicherungen erhellt u. A. aus dem
Umſtande, daß die Verſicherungsſumme Derjenigen, die der zu
gründenden Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit
beizutreten geneigt ſeien, ſich auf insgeſammt 7836797 belaufe.
Er beantrage: das bereits ausgearbeitete Statut anzunehmen,
der Regierung zur Genehmigung zu unterbreiten und über den
zu bildenden Garantiefonds ſchlüſſig zu werden. Jn der
hierauf folgenden Debatte bemerkte Ob rmeiſter Brandes: die
Regierung habe früber einen Garantiefonds von 600000 ge-
fordert, ſie würde ſich aber jetzt im Jntereſſe der Sache mit
80 bis 120000 zufrieden ſtellen. Ein ſolcher Fonds würde
ſehr ſchnell aufzubringen ſein, das bisherige Material ſcheine
ihm jedoch zu einer definitiven Beſchlußfaſſung noch nicht aus-
reichend. Die nachfolgenden Redner traten ſämmtlich der
letzteren Auffaſſung des Obermeiſters Brandes bei. Es wurde
ſchließlich beſchloſſen: eine aus 11 Perſonen beſtehende Com
miſſion zu wählen, die den Auftrag hat, noch mehr einſchlä
liches Material zu ſammeln und dem nächſtjährigen Congreſſe
eine neue eingehend ausgearbeitete Vorlage zu machen.

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete: „Die
Ausdehnung der Unfallverſicherungs-Pflichtigkeit auf die geſamm
ten Jntereſſenten des deutſchen Tiſchler-Gewerbes.“ Nach län
z Debatte gelangte folgende vom Tiſchlermeiſter Rings- Cöln

eantragte Reſolution zur Annahme: „Jn Erwägung, daß durch
die Beſtimmungen des Bundesraths die in Bauten thätigen
Tiſchlereibetriebe verſicherungspflichtig ſind, 2) daß dieſe Beſtimm
ung die große Mehrheit der Tiſchlereibetriebe betrifft, beſchließt
der Congreß, dahin zu ſtreben, daß in Anbetracht der Gleich-
artigkeit der Jntereſſen eine eigene Berufsgenoſſenſchaft für das
Tiſchlergewerbe errichtet und den bis jetzt FeſtVerpflichteten das
e Recht gegeben werde, dieſer Berufsgenoſſenſchaft bei-
zutreten“.

Eine lange Debatte veranlaßte alsdann die Zuchthausar-
beit. Von allen Rednern wurde über die große Schädlichkeit
der Zuchthaus arbeit Klage geführt. Die Delegirten aus Lüne-
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burg theilten mit, daß ſie bei ihrer Regierung bereits Beſchwerde
geführt, aber abſchläglich beſchieden worden ſeien. Tiſchler
meiſter RingsCöln bemerkte: Es müſſe mit aller Macht dahin
gewirkt werden, daß die Zuchthausſträflinge den freien Hand
werkern nicht mehr Concurrenz machen; es gebe ja verſchiedene
Beſchäftigungszweige, wodurch den freien Handwerkern keine
Concurrenz gemacht werde. So z. B. könne man die Sträflinge
in Bleiweiß Fabriken beſchäftigen. Es wurde ſchließlich beſchloſſen
den Centralvorſtand zu beauftragen, eine den Rings'ſchen Aus
führungen entſprechende Petition der Staats Regierung zu
unterbreiten. Der zweite Vorſitzende, Tiſchlermeiſter
Moſel-Berlin theilte hierauf mit, daß das Submiſſionsweſen
diesmal nicht auf die Tagesordnung geſetzt worden ſei, da fol
e Schreiben des Ober Präſidenten der Provinz Branden
urg an den Vorſtand der Berliner Tiſchler-Jnnung eingegangen

ſei: „Auf die Vorſtellung vom 23. v. M. betreffend das Sub
miſſionsVerfahren bei kommunalen Bauten in dortiger Stadt,
erwidere ich dem Vorſtande ergebenſt, daß nach einem wir von
dem dortigen Magiſtrate erſtatteten Berichte ſchon vor Eingang
der dortſeitigen Eingabe vom 9. Nov. v. J. die ſtädtiſchen Ver
waltungsbehörden in eine generelle Erörterung der Frage ein

ſind, ob und event. in welchem Umfange etwa eine
enderung in dem bisher bei den Submiſſionen beobachteten

Verfahren, ſpeziell auch bezüglich der den Submiſſionen zu
Grunde liegenden Bedingungen rathſam ſein möchte. Hierbei
wird auch die vorerwähnte Eingabe der Tiſchler-Jnnung berück-
ſichtigt werden; die bezüglichen Verhandlungen ſind jedoch noch
nicht abgeſchloſſen und hat deshalb eine Beſcheidung des Jnnungs-
vorſtandes noch nicht ſtattfinden können. Potsdam, den 16. Juli
1886. Der Ober- Präſident. Jn Vertretung: Schultze.“

Es folgte die Frage des Arbeits Nachweiſe Bureaus. Von
allen Rednern wurde die Nothwendigkeit betont, den Arbeits
Vachweis möglichſt in die Hände der Jnnungen zu bringen.
Jm Weiteren wurde die Einführung einheitlicher Werkſtattord
nungen ewpfoblen. Endlich wurde der bisherige Central-
Vorſtand, Vorſitzender Obermeiſter BrandesBerlin, wieder und
als Abhaltungsort für den nächſtjährigen Kongreß Wiesbaden
gewählt und alsdann mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer der Kongreß geſchloſſen.

Heer und Marine.
vd. Außer den beiden Ernennungen, die wir unſern

Leſern ſchon geſtern an dieſem Ort und durch Telegramm
mittheilten, der des Generals der Jnfanterie und General
Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers v. Werder zum
Kommandanten von Berlin, und der des Generalmajors
von Kameke zum Kommandanten von Stettin ſind nach
folgende Beförderungen reſp. Verſetzungen zu melden:
Oberſt von Köller, Kommandeur des Grenadier-Reg.
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, iſt mit
der Führung der 6. Jnf.-Brigade, Oberſtlieutenant Adler,
etatsmäßiger Stabsoffizier vom Jnf.-Reg. Nr. 129 mit
der Führung des 7. Weſtphäliſchen Jnf.-Reg. Nr. 56 be-
auftragt, dagegen der erſt ſeit Kurzem mit der Führung
dieſes Regiments beauftragt geweſene Oberſtlieutenant
Bertram zu den Offizieren von der Armee verſetzt worden.
Der Oberſtlieutenant von Lundblad, etatsmäßiger Stabs
offizier vom 5. Pomm. Jnf.-Reg. Nr. 42, iſt mit der
Führung des Grenadier-Reg. König Fr. Wilh. IV. Nr. 2
beauftragt und Major Kleckl vom 1. Niederſchl. Jnf.
Reg. Nr. 46 iſt zum Oberſtlieutenant befördert und als
etatsmäßziger Stabsoffizier in das Jnf.-Reg. Nr. 129 ver
ſetzt worden.

Koloniales.
Sehgeneee einer Reihe unrichtiger Mittheilungen über

oſtafrikaniſche Beſitzverhältniſſe ſind die Berl. Polit. Nachr. in
der Lage, auf Grund authentiſcher Nachrichten folgendes zu be
merken: Die internationale Kommiſſion, beſtehend aus dem deut
ſchen Konſul in Kairo Schmidt, dem früheren krap fach Re
ſidenten in Cochinching Lemaire und dem engliſchen Major
Kitchener, welche die Aufgabe hatte, die Grenzen der Gebiete feſt

über welche der Sultan von Zan ibar in Wirklichkeit
ouverainetätsrechte ausübt, hat ihre Arbeiten in Zanzi-

bar beendet. Die Kommiſſion hatte Reiſen an der oſtafrikan
iſchen Küſte unternommen um feſtzuſtellen, wie weit ſich die

des Sultans Said ben Vargaſt erſtreckt, und das
eſultat ihrer Arbeiten in einem augenblicklich hier vorliegenden

Protokoll niedergelegt, in welchem diejenigen Landſtriche ver

ſind, wo der Sultan wirklich Hoheitsrechte beſitzt. Be
anntlich erhebt Letzterer weitergehende Landanſprüche und es

erſcheint darum nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierungen, welche
in der oben erwähnten Kommiſſion vertreten waren, ſich noch
ſpäter darüber verſtändigen werden, in wie fern ſie dieſe An
ſprüche berückſichtigen wollen. Die Angelegenheit wird jedoch
nicht als dringliche betrachtet und iſt noch von keiner Seite
eine Konferenz zu dieſem Zwecke angeregt worden.

Herr. Miklucho Morclay, ſagen die Berl. Pol. Nachr.,
iſt faktiſch kein Ruſſe, ſondern der Sohn eines früher nach
Rußland eingewanderten Beamten. Seiner Thätigkeit und ſeinen
Intereſſen nach iſt er auſtraliſcher Engländer. Jn Auſtralien
hat er auch geheirathet und ſeine Oppoſition gegen Deutſchland
trägt einen auſtraliſch- engliſchen Charakter an ſich.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädiaſt geruht:

dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität Bonn,
Geh. Juſtiz Rath Dr. Haelſchner, den Rothen Adler Orden
2. Klaſſe mit Eichenlaub; dem ordentlichen Profeſſor der Ge
ſchichte an derſelben Univerſität, r. Dove, den Rothen Adler
Orden 4. Klaſſe zu verleihen.

Todesfälle.
Jm hohen Alter iſt am 9. früh in Steglitz der in allen

muſikaliſchen Kreiſen bekannte Muſikoirektor Auguſt Eduard
Grell geſtorben. Am 6. November 1809 in Berlin geboren,
hat er beinahe das 86. Lebensjahr vollendet. Seine Thätigkeit
hat in erſter Linie dem Muſikleben Berlins gegolten, um das
er ſich als Leiter der Singakademie von 1852--1876 große und
unvergeßliche Verdienſte erworben hat. Auf Veranlaſſung Fried
rich Wilhelm's IV. organiſirte er den Berliner Domchor, der
ſeitdem eine ſo weit reichende Bedeutung erlangt hat. 1858
wurde Grell zum Profeſſor der Muſik ernannt, 1864 erhielt er
den Orden pour le mérite. 1876 trat Grell von der Leitung
der Singakademie zurück und hat ſich ſeitdem nicht mehr an dem
öffentlichen Muſikleben betheiligt.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Ein Weltverächter“, Schauſpiel in vier Akten von

Francis Stahl hat bei ſeiner Probeaufführung in Teplitz
einen gewaltigen Eindruck auf das Publikum gemacht.

Jn der Werkſtatt des Bildhauers Herrn Müllenhoff in
Kiel wurde dieſer Tage das für die erſten Opfer des ſchles-
wig-holſteiniſchen Krieges beſtimmte Denkmal fertig-
geſtellt. Daſſelbe hat die Form eines etwa zwei Meter hohen
Obelisken und beſteht aus hellgrauem Granit und wird in
Ketting auf Alſen, wo die Verſtorbenen ihre letzte Ruheſtätte ge-
funden haben, aufgeſtellt werden. Die feierliche Enthüllung findet
am 24. Auguſt ſtatt.

Die auch von uns unter Vorbehalt gebrachte Mittheil
ung, daß vielleicht die Kämmerſängerin Lilli Lehmann wieder
in den Verband der Königlichen Oper eintrete, iſt nach offiziöſer
Verſicherung vollſtändig aus der Luft gegriffen und entbehrt
jeder Begründung. 56Wie aus Paris gemeldet wird, bereitet die Co médie
frangaiſe drei neue dreiaktige Stücke vor, das bereits mehr-
fach genannte „La vieillesse de Scapin“ von Jean Richepin (in
Verſen). „Raymonde“ von Theuriet und Morand (in Proſa) und
„Le père le Bonnard“ von Aicard (in Verſen). Die beiden
erſten Stücke hatte noch Perrin angenommen, dasjenige Aicard's
wird der Wahl des neuen Direktors Clarette verdankt, der ſich
durch das vollſtändige Fiasko von Aicard's „Smilis“ im Jahre
1884 nicht hat abſchrecken laſſen.

Die „Reif-Reiflingen-Trilogie“ geht jetzt ihrer
Vollendung entgegen. „Reif als Ehemann“, wie des Moſer-
Schönthan'ſchen „Krieg im Frieden“ dritter Theil heißen ſoll,
wird Ende dieſes Monats in Warmbrunn dramattiſch erprobt,
um dann zu den erſten Novitäten des „Wallner-Theaters“ zu
zählen. Bei dem neuen Compagnie Luſtſpiel arbeitet übrigens
nicht Schönthan ſondern Girndt mit. Die „Trilogie“ wird
alſo im Ganzen von drei Dichtern hergeſtellt ſein. Welchem von
dieſen Thalia am meiſten hold war, „jiſt unter Kameraden
ganz egal“.

Franzis Stahl, deſſen „Tilli“ in der vorigen Saiſon
dem Königlichen Schauſpielhauſe ſo viele volle Häuſer brachte,
vollendet eben ein neues Luſtſpiel für unſere Hofbühne. „Ein
Herzfehler“ iſt es betitelt.

Ich erlaube mir, Sie auf folgenden ſeltenen Zu-
fall aufmerkſam zu machen.

m 15. September wird ſich die berühmte Sängerin
Frau Nilſſon mit Hern v. Miranda verheirathen. Die Dame
zählt 43 Jahre und ihr Zukünftiger 57. Macht in Summa
gerade 100 Jahre!

Ein Rechenmeiſter.

Aus aller Welt.
SEnt gemeinte Titel. Jn der Sakriſtei zu SGuttenberg

Pfarrei Kupferberg in Oberfranken, hängt eine intereſſante
Tofel, in der Mitte das Bildniß Chriſti mit der Unterſchrift:
„Salyator et redemptor mundi“, an den vier Ecken die dier
Evangeliſten aufweiſend. Der Ueberſchrift „Titel unſeres Herrn
Chriſti“ folgen dieſe ſelbſt in nachſtehender naiver Weiſe Dem
allerdurchlauchtigſten. allermächtigſten und unüberwindlichſten
Herrn Herrn von Nazareth und von Ewigkeit her gekrönten
Kaiſer des heiligen Paradieſes, erwählten und unſterblichen
König des ganzen Erdbodens, des heiligen Reiches einiger und
einziger Hoheprieſter. Erzbiſchof der Seelen, Churfürſt der
Wahrheit, Erzherzog des Lebens, Herzog der Ehren aus Judäa,
König zu Zion, Graf zu Jeruſalem, Her-og zu Bethlehem, Ritter
der hölliſchen Pforten, Herr der Herrlichkeit und Gerechtigkeit
und Richter der Lebendigen und der Todten, unſerem allergnä-
digſten triumphirenden Siegesfürſten, Schutzherrn, auch einigen
Erlöſer, Seligmacher und getreuen, barmherzigen Gott“. An
dieſe Titel ſchließt ſich noch das Verslein an:

„Hans Wilhelm von Guttenberg Wohlgeboren,
Von edlem Stamm ganz auserkoren,
An allen Tugenden edel geziert,
Gelehrt, verſtändig, wohlprobirt. Anno 1614.“

Dichter und Duft. (Citate aus Prof. Jägers Mona6s
blatt.) Schiller: „Männerwürde“.

ch bin ein Mann, das könnt ihr ſchon
n meiner Leier riechen.

„An einen Moraliſten.“
Und Nektarduft von Mädchenlippen ſogſt

Am Kreuzweg Lnrchpfählt. Bei Ansſchachtungsarbeiten
behufs Legung eines neuen Hauptgasleitungsrohrs in der Nähe
von Cable Street, Whitechapel, entdeckten die Arbeiter vor
Tagen das Skelett eines Mannes, durch das ein Pfahl getrieben
war und in deſſen Nähe einige verroſtete Kettentheile lagen
Man glaubt, daß das die Leiche eines iriſchen Matroſen Namens
n alias Murvhy, iſt, der im Dezember 1811 in

atcliff Highway wegen Ermordung der drei Köpfe ſtarken
Familie und des Lehrlings des Seidenhändlers Marr verhaftet
wurde und ſich im Gefängniß das Leben nahm, woraxf die
Leiche des Selbſtmörders, dem damaligen Gebrauche gemäß, mit
r Pfahle durch den Leib getrieben, am Kreuzweg beerdigt
vurde.

Feiner Geruch und Geſchmack. Herr M., geborener
Armenier, ſeit einigen Jahren in der Nähe von Dresden wohn-
haft, äußerte kürzlich über ſeinen Geruch und Geſchmack geſprächs-
weiſe gegen ein Mitglied des Dresdner Vereins: „Jnfolge meines
feinen Geſchmackes und Geruches befinde ich mich fortwährend
in einer recht ſchlimmen Lage bezüglich meiner Speiſen und
namentlich der hen Die geringſte Spur von ältlichem
Geruch am Fleiſche fällt mir ſofort unangenehm auf, trotzdem
daß die Köchin, ſowie meine Frau und Tochter nicht das mindeſte
davon bemerken. Ja, trotzdem ſich mein Wohnzimmer in der
erſten Etage, die Küche ſich parterre befindet und dieſe immer
ſorgfältig geſchloſſen wird, ſo rieche ich ſchon während der Zu
bereitung jeden derartigen Fehler am Fleiſche. Vollends wenn
ich auf Reiſen aus fremden Küchen eſſen muß, kann ich das
Fleiſch gewöhnlich nicht genießen, weil es mir widerlich alt
ſchmeckt und riecht, während die ganze Geſellſchaft an der Table
d'hote und der Wirth ſelbſt nichts daran finden. Jch bin des
halb fortwährend in Streit mit den Menſchen, die Speiſen für
mich bereiten, und werde ungerechter Weiſe überall als böswilliger
Nörgler betrachtet, weil ich eben viel feiner rieche und ſchmecke
als die Menſchen meiner Umgebung. Bekomme ich aber wirklich
ganz friſch geſchlachtetes Fleiſch, dann ſtört mich mein ſeiner
Geruch in anderer Weiſe: ich rieche und ſchmecke deutlich, was
das Schlachtthier zuletzt genoſſen hat. Aus meiner Jugend in
der Heimath kann ich mich lebhaft erinnern, daß mein Vater,
der ſeinen Gäſten ſtets friſches Fleiſch von ſeinen eigenen großen
Herden vorſetzte, mit dieſen bei Tiſche nach dem bloßen Anxiechen
der Fleiſchſpeiſen davon ſprach, von welcher Weidegegend, alſo
von welcher Herde das Schlachtthier genommen war, weil in
jeder Gegend beſondere charakteriſtiſche Weidekräuter vorkamen,
die er und ſeine Gäſte, und ſpäter damit vertraut, auch ich und
meine Geſchwiſter, durch den Geruch und Geſchmack in dem
friſch zubereiteten Fleiſche erkannten.“ Derſelbe Herr machte
auch ſehr auffällige Erfahrungen mit der Humaniſirung ver
ſchiedener Weinſorten. (Aus Prof. Jägers Monatsblatt.)

Ueber Hand und Fuß finden wir in der „W. A. Ztg.
ein hübſches Feuilleton, dem wir folgende treffende Bemerkungen
entneh en. Wohlgebildete Hände und Füße ſind vor Allem ein
Zeichen edler Raſſe. Schöne Hände, ſchöne Füße gehören immer
harmoniſchen Naturen an. Lange, ſchmale Hände und Füße
verrathen ein leidenſchaftliches Weſen, kurze deuten auf Kälte,
Selbſtbeherrſchung, Egoismus. Bei auffallend kurzen Fingern
ſteigert ſich die Selbſtſucht zur Herzloſigkeit, ja bis zur Grau

[Nachdruck verboten.

38] Riemands Töchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

Jemehr ſie ſelbſt vom erſten Momente an eine auf
richtige Sympathie für Ottilien empfunden hatte, umſomehr
widerſtand es ihr, daß das arme Kind von der Mutter
mit nicht ſtichhaltigen Betheuerungen des Wohlwollens zu
diplomatiſchen Zwecken geblendet wurde. Sie nahm ſich
vor, dies durch um ſo größere Wahrhaftigkeit ihrerſeits zu
ſühnen. Auch theilte ſie den Argwohn der Mutter nicht.
Sie hielt Eugen für viel zu ehrenwerth, als daß ſie ihm
zugetraut haben könnte, daß er in demſelben Momente,
wo er ſich mit ihr verlobte, die Treue brechen würde in
ſeinem Herzen, jene ideale Treue, welche für reine Seelen
kein leerer Wahn iſt. Warum ſollte Eugen dieſes „Mäd-
chen aus der Fremde“ nicht ſchön und liebenswerth finden,
ohne deshalb ſeiner Braut gegenüber nicht loyal zu bleiben
Soll Liebe ſo usheig ſein, daß ſie ihrem Gegenſtande
die Freiheit des Blicks und der Wahrnehmung raubt?
Bewunderten nicht alle Anweſenden dieſes phänomenale
Mädchen, welche, in niederer Sphäre aufgewachſen, ſich in
kürzeſter Zeit zur Dame entwickelt hatle, mit der eine
Herzogin und Ex Ceremonienmeiſterin ſich unterhalten
konnte, ohne durch irgend welchen Verſtoß gegen das
Uebliche und Schickliche beleidigt zu werden Der Verſtoß
lag, wenn überhaupt von einem ſolchen die Rede ſein
konnte, nicht aufſeiten Ottiliens.

Die Herzogin wandte Eugen unbemerkt einmal über
das andere einen prüfenden Blick zu, aber dieſer erſchien
ſo unbekümmert und heiter, offenbar ſo glücklich an der
Seite ſeiner angelobten Jugendgeliebten, daß wahrlich die
Warnungen des Herrn Werkmeiſter nichts ſein konnten als
die Ergüſſe einer wenn nicht perfiden, ſo doch ſehr vor
ſichtig zu behandelnden Kreatur, welche nach Gunſt haſcht
und ſich deshalb wichtig und unentbehrlich zu machen be
fliſſen iſt. Wenn die erfahrene Herzogin aus dem nega-
tiven Reſultat ihrer Beobachtungen keine Beruhigung zog,
ſo Helene ihrerſeits früh gelernt, ſich von dritten
Perſonen in ihrem Urtheil über andere niemals beein-
fluſſen zu laſſen. Warum ſollte Eugen einer jungen Dame
nicht Geſchenke machen, die ihm ſein eigener Vater als in
gewiſſem Sinne Verwandte des Hauſes vorſtellte, einer
Dame, die dieſer nun ſogar nothgedrungen zur Tafel zog
Der Verſtoß lag durchweg aufſeiten der Wallenſtädts.

elene fand es ſogar ungemein gewaltſam von ihrer
eigenen Mutter, den Grafen gleichſam gezwungen zu haben,

Ottilien vor der e herauszuſtellen, während es wieder
um von dieſem offenbar ſehr taktvoll war, ein illegitimes
Kind des Grafen Bernhard bisher von der jungen Braut
ſeines Sohnes fern gehalten zu haben. Es knüpften ſich
wenig erfreuliche Erinnerungen an die Perſon des ſo
tragiſch zu Ende Gegangenen, Helene ſah aber, daß Graf
Arthur das junge Mädchen gern als ein Zubehör des
Hauſes anerkannte und ſich deſſelben vielleicht wie eines
exquiſiten Möbels freute. Dieſer Umſtand ließ denn auch
die Gewaltſamkeit ihrer Mutter in einem gelinderen Lichte
erſcheinen. Jedenfalls wollte Helene es an Bemühungen
nicht fehlen laſſen, zur Aufhellung der mißlichen Situation
beizutragen.

Hätte die Komteſſe ihrem Verlobten ins Herz ſchauen
können, als ſie dieſen nach aufgehobener Tafel bat, ſie zu
Ottilien zu führen, ſo würde ſie vielleicht weniger freude-
ſtrahlenden Blicks die Hand der Tochter Julia Venoſta's
ergriffen, dieſelbe weniger herzlich gedrückt und weniger
lange feſtgehalten haben. 44

n

Aber auch Ottilie beachtete Eugen kaum mehr, als es
geſellſchaftlich geboten war. Beide vermieden das per
ſönliche Pconomen vollſtändig und. kamen daher nicht in
die Lage, den Pakt, einander mit Du anzureden, außer
Augen zu ſetzen. Nur verſtohlen prüfte der junge Graf
Ottiliens Toilette, da er fand, daß ſie keines der von ihm
oder dem Vater herrührenden Geſchmeide angelegt hatte.
Nur ein ſchlichtes Ringelchen unbekannten Urſprungs trug
ſie am Finger, ſonſt nichts an Gold und Juwelen. Ottilie
hatte hierin den vereinigten Vorſtellungen ihrer Perſions
vorſteherin ſund der Miß Clefton widerſtanden. „Es
ſchickt ſich für mich nicht!“ ſagte ſie und die Profeſſorin
ſtand verblüfft. Aber in ihrer Robe von dunkelblauem
Atlas ſah Ottilie auch ohne ſolche Nachhilfe wie eine
Meluſine aus, friſch dem Waldquell und dem Dunkel
moosüberſponnener Grotte entſtiegen. Jhre glanzvollen
Augen erſetzten jeglichen erborgten Glanz. Helene nahm
ſie entzückt in Beſchlag und führte ſie mit ſich fort, und
es wäre ſchwer zu ſagen geweſen, welcher der beiden
Frauenköpfe ſich graziöſer und huldvoller zum Abſchiede
verneigte, Helenens oder Ottiliens, als ſie Eugen der
gende chaft und dem Genuſſe einer Cigarre über-
ließen.

XXXVII.
Man hatte en petit Comité geſpeiſt, da es Graf

Arthurs erſter Verſuch war, ſein adoptirtes Mündel geſell-
ſchaftlich zur Geltung zu bringen. Seine Erlaucht fand
ſich daher, als die Damen ſich zurückgezogen hatten, im
Kreiſe ſeiner Vertrauten und konnte ſeiner Freude über

d Gelingen des Verſuches nun ohne Rückhalt Ausdruck
geben.

„Was habe ich Jhnen geſagt, Placebius, gleich zu
Anfang, ehe ich wußte, wer unſere kleine Fee eigentlich iſt 2“

„Daß die junge Dame beſonderer Förderung werth
wäre, Erlaucht und ich freue mich, beſtätigen zu können,
daß das Fräulein einen neuen Beweis liefert für den be
währten Kennerblick ihres gnädigen Protektors.“

Graf Arthur überhörte die Schmeichelei. Eine ſolche
anzubringen, war bei Placebius Gewohnheitsſache, und es
war zu ſpät am Tage, ihn hierin korrigiren zu wollen.

„Schade, ſchade“, meinte er nach einigem Nachdenken,
„man könnte Alles aus ihr machen, eine Primadonna
freilich nicht, dazu ſoll ihr die Singſtimme fehlen, aber
um ſo ſchöner iſt ihre Sprechſtimme. Und dazu dieſe
Figur! Als Heroine oder als Prima ballerina und
dieſes Genre rangirt in meinen Augen ebenſo hoch
hätte ſie die Welt in Erſtaunen geſetzt. Nun geht das
nicht mehr.“

„Allerdings nicht“, fügte Placebius in demſelben
Tone ein. Er hatte einen ſatiriſchen Gedanken auf der
Zunge. Man ſieht gern eine hübſche Weibsperſon agiren
oder auf den Fußſpitzen hüpfen, aber man hat es doch
nicht gern, daß das eigene Fleiſch und Blut ſich in dieſer
Weiſe vor dem Argusauge des geehrten Publici zur
Schau ſtellt.

„Sie meinen, Placebius? Was wollen Sie ſagen?“
„Nichts von Belang, Euer Erlaucht; indeſſen fiel

mir ein, daß Fräulein Ottiliens Neigungen vielleicht nicht
einmal einer ſolchen Laufbahn ſich zuwenden, die, wenn
ſie auch glänzend und für die Menſchheit in allgemeinen
erſtrebenswerth ſcheinen mag, dennoch große ſeeliſche Opfer
vorausſetzt. Eine große Künſtlerin gehört nicht ſich,
ſondern der Menge, von der ſie bald verhätſchelt, bald
maltraitirt wird. Kaum, daß ſie es wagen darf, ſich einem
geliebten Manne anzuvertrauen, der ſie dann mit Eifer
ſucht plagt und ihre hohen Honorare zum Spieltiſch trägt,
um ſich auf dieſe Weiſe dafür ſchadlos zu halten, daß die
Welt ihn lediglich für den Schleppträger ſeiner Frau hält.
Jch gönne dem Fräulein ein beſſeres Glück. Sie ſcheint
mir geſchaffen, einem geliebten und würdigen Manne in
Treue bis zum Tode anzugehören, ihn zu beglücken und
in ſeinem Glücke das ihre zu finden.“

„Eine Rede, mein Herr Juſtizrath“, lächelte Graf
Arthur, „ein Plaidoyer. Sie macht Jhrer bekannten Elo
quenz alle Ehre. Wenn Sie nicht ſelbſt jener würdige
Mann ſind, den Sie im Auge haben, ſo möchte ich wetten,
daß die Herzogin bereits ihre Sache in Jhre Hände ge
legt habe und Förderung ihrer Pläne von Jhnen erwartet.
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ſamkeit. Solche kleine, ſchöne, üppige Hände mit kurzen Fingern
beſaßen Nero und Maria Tudor. Grübchen an den Händen
deuten auf „ſchelmiſche Launen“, auch Frobſinn und zuweilen
auch auf Leichtſinn. Eine große Hand, ein großer Fuß ver-
künden Kraft und Ausdauer. aber auch Gutmüthigkeit, während
einer kleinen Hand nicht ſelten auch kleine Eigenſchaften ankleben.
Schwäche Oberflächlichkeit, Wankelmuthb, Beſchränktheit und auch

Bosheit. Kleine Hände, die leicht roth werden, ſind rach-
ſüchtiz. Verſteckte oder ſcheue Naturen ſuchen auch ihre Hände
gerne zu verbergen, während offene, muthige, die das Herz auf
der Zunge haben, auch ihre Hände oft mebr als nöthig vor
unſeren Augen umherfechten laſſen. Bewegliche Hände, die viel
geſtikuliren, verrathen einen lebhaften Geiſt, ruhige Hände ſind
mit Hang zur Kontemplation verbunden, aber dieſe träumenden
und ſinnenden Hände ſind ja nicht mit jenen zu verwechſeln,
welche immer zu ſchlafen ſcheinen und mit geiſtiger Träghbeit,
Hang zur Genußſucht und zur Bequemlichkeit vereint ſind.
Dummen Menſchen ſcheinen die Hände überflüſſig und furcht
ſamen die Füße; wenn die Letzteren „ſtets über ihre eigenen
Beine ſtolpern“, ſo wiſſen die Erſteren niemals, was mit ihren
Händen zu beginnen.

ins der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnuß.
Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i un mit

Oneſenangabe geftattet.
K Weißenfels, 10 Auguſt. (Selbſtmord.) Von geſtern

Nachmittag iſt ein trauriger Vorfall aus hieſiger Stadt
zu berichten. Der Schänkwirth Jahr in dem nahen Dorfe
Schönburg hatte ſchon vor etwa Jahresfriſt verſucht, ſeine
Ehefrau aus Eiferſucht zu erſchießen. Es war ihm das
aber nicht gelungen, und ſcheinbar ausgeſöhnt zog das
Paar vor einigen Monaten hierher, wo vor karzem die
Frau in die Wochen kam. Da ſcheint den Mann ſeine
unſelige Leidenſchaft wieder übermannt zu haben geſtern
Nachmittag wollte er ſeine Frau, die im Wochenbette lag,
erwürgen und erſtechen, brachte ihr jedoch nur einige
Wunden bei; dann lief er fort und ſchnitt ſich mit einem
Tiſchmeſſer die Kehle durch, ſo daß er in kurzer Zeit
darauf todt war.

Onerfurt, 10. Auguſt. (Brand. Unfall.) Jn
der F. Böning'ſchen Droguenniederlage hierſelbſt kam in
voriger Woche ein Schadenfeuer zum Ausbruch, das
jedoch im Keime erſtickt wurde. Die Geſchäftsräume des
B. brannten bereits im Vorjahre zweimal. Der ca.
50jährige Steinhauer Heinrich Pohle im benachbarten
Lodersleben ſtürzte vor einigen Tagen beim Kirſchenpflücken
ſo unglücklich, daß man befürchtete, den über dem Knöchel
mehrfach gebrochenen Fuß amputiren zu müſſen. Der
Mann befindet ſich in großer Lebensgefahr.

Quedlinburg, 10. Auguſt. (Allerlei.) Vorgeſtern
feierte das Bäcker Müller'ſche Ehepaar in ſeltener Rüſtig-
keit das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Vergangenen
Sonntag hatten drei hieſige Turnvereine in Verbindung
mit den Vereinen einiger Nachbarorte, welche ſämmtlich
nicht zum Gauverbande gehören und unter ſich eine Ver-
einigung geſtiftet haben, auf dem hieſigen Turnplatze ein
Preis und Schauturnen veranſtaltet. Die turneriſchen
Leiſtungen waren ſehr zu loben und die Beſtrebungen der
Vereine verdienten alle Anerkennung. Nächſten Mitt-
woch Nachmittag findet in der hieſigen St. Nicolaikirche
das alljährliche Miſſionsfeſt ſtatt; der kirchlichen Feier
ließen eine Nachfeier im Schilling'ſchen Lokale en-

ießen.
J Weimar, 10. Auguſt. (Rothes Kreuz.) Am

Sonntage fand in Werther's Garten die Vorſtellung der
durch Herrn Dr. Ackermann-Weimar ausgebildeten zweiten
Colonne vom „Rothen Kreuz“ ſtatt, bei welcher Gelegen
heit nach einer vorhergegangenen Jnſtruction auch practiſche
Uebungen der Krankenpflege an hierzu commandirten Sol
daten ausgeführt wurden. Der Bezirks-Commandeur
Oberſt v. Redberg, Oberſtabs arzt Dr. Schwabe und der
Bezirksdirector Wokenius, welche in Gemeinſchaft mit dem
faſt vollzähligen Officier-Corps der Linie und Landwehr

der Vorſtellung beiwohnten, ſprachen ſich ſehr anerkennend
über die Leiſtungen der Krankenpfleger aus und zollten
namentlich Herrn Dr. Ackermann hierfür volle Anerkennung.
Mit einem Hoch auf die Protectoren des „Rothen Kreuzes“
ſchloß die officielle Feierlichkeit, der dann bei Concert
muſik und Geſang des Weimarer Sängerbundes“ ein
gemüthliches Beiſammenſein der Betheiligten und vieler
Gäſte folgte. Die Colonne I, ſowie die Sulzaer Colonne
des „Rothen Kreuzes“ nahmen an dem Feſte theil.

Gotha, 10. Auguſt. (Gauner.) Heute Vormittag
um 11 Uhr machte ein junger, dem Arbeiterſtand ange-
hörender Menſch im Bäckerladen des Herrn Stenger den
Verſuch, während kurzer Abweſenheit der Eigenthümerin
ſich der Ladenkaſſe zu bemächtigen. Als er ſich endeckt
ſah, flüchtete er, wurde aber von den ihm nachſetzenden
e feſtgenommen und ins Polizeigewahrſam
gebracht.

Perſonalien.
Aus der allgemeinen Verwaltung und aus der

Verwaltung des Jnnern. Die Reg. Aſſeſſoren Dr. jur.
Kramſta, Haeckermann und Dr. jur. von Flügge ſind den
Regierungen in Stralſund, bezw. Potsdam und Düſſeldorf über
wieſen worden. Der Reg.- Aſſeſſor Grimm zu Eſchwege iſt
zum Landrathe ernannt worden.

Geſetze und Verordunngen.
Ueber den Erlaß von Verordnungen bezüglich der Heilig-

haltung des Chyarfreitags ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit
L c Dorifterial Jnſtans Verhandlungen. Ein Entwurf liegt

ereits vor.

Vereine und Verſammlungen.
Stettin, 10. Auguſt. Heute Vormittag hat hierſelbſt

die Eröffnung der 17. Verſammlung der Deutſchen An
thropologiſchen Geſellſchaft ſtattgefunden an welcher
Mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands und aus dem Aus
lande, darunter die Prof. Virchow, Schaafhauſen, Dr. Olshauſen,
HiſdebrandStockholm, Dr. Tolmatſchew-Kaſan, Dr. r Peſt
theilnahmen. Die Verſammlung wurde von Dr. Virchow eröffnet
und von dem Oberpräſidialrath v. Bülow namens der Re-
gierung, von dem Bürgermeiſter Giefebrecht namens der Stadt
begrützt. Virchow beſprach in der Eröffnungsrede die Bedeu-
tung Pommerns für die prähiſtoriſche Forſchung, die Geſchichte
des Germanenthums und Slaventhums. Lemke beſprach die
gen msforſchnns Pommerns. Dann folgte ein Vortrag

anke's.

Jnduſtrie und Handel.
Die außerordentliche Generalverſammlung der Leipziger

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft genehmigte einſtimmig
einige unweſentliche Abänderungen des S 13 der Statuten. Die
Unanfechtbarkeit der Policen wird beibehalten.

Für die Ausfuhr von Holz nach Spezialtarif, II. aus
den bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen Bezirken nach
Belgien und Holland werden ermäßigte Tarifſätze binnen Kurzem
in Kraft treten. Dieſelben beruhen auf einer Grundtaxe von
2,4 45 (3 Cts.) pro Tonnenkilometer nebſt 12 4 Expeditionsge-
bühren pro 100 kg. Die Ermäßigungen richten ſich gegen die
Konkurrenz der ſchwediſchen und norwegiſchen Hölzer und gegen
die des Umſchlagsverkehrs auf Rhein und Main.

Die neue Hamburgiſche Staatsanleihe von 40
Millionen Mark für welche am vorigen Sonnabend der
Bietungstermin ſtattgefunden hat, wird als dreiprocentiges
Papier ausgegeben werden. Den Zuſchlag erhielt die Gruppe,
welche aus der Commerz- und Discontobank in Hambucg, der
Deutſchen Bank in Magdeburg, der Deutſchen Vereinsbank in
Frankfurt a. M. und der Württembergiſchen Vereinsbank in
Stuttgart beſteht. Um die Anleihe hatten ſich außer dieſer noch
drei andere nanſarunven beworben.

Den Zuſchlag auf vierzig Millionen Hamburger 3proc.
awortiſirbarer Rente hat die Kommerz- und Diskonto-
Bank in Hamburg erhalten.

Zucker-Jndufſtrie.
Die mit einem Actiencapital von 313,200 arbeitende

Die ZuckerſiedereiCompagnie Hecklingen und Reun
dorf zahlt für 1885/86 auf das 214,000 .4 betragende Aktien-
kapital eine 40 prozent. Dividende, abgeſchrieben wurden 71,354

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
„Das Bankhaus E. G. Mezière in Blamout mit Filialen

in Dieuze und Saarburg hat ſeine Zahlungen, eingeſtellt. Die
Paſſiva belaufen ſich nach der Fr. Ztg.“ auf ca. 3 Millionen

rancs. Die Berliner Banken, welche theilweiſe engagirt ſind,
ind für den größten Theil ihrer Forderungen durch Depots ge
deckt. Jn NewYork fallirten S. Trier u. Sons, Papier
fabrikanten, Paſſiven 100(000 Doll. in Detroit (Mich.) Kauf
mann, Wolff u. Co., Kleiderhändler, Paſſiven 150000 Doll.
in Chicago Die „Charles W. Allen Co.“, Tabaksfabrik,
Paſſiven 300000 Doll.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 10. Auguſt. Der Poſtdampfer „Albingia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft
iſt, en Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas ein
agetroffen.

Marktberichte.
Wagdeburg, 10. Auguſt Granulated Kryſtad

aucker I. Kryſtallzucker U. Korn-ucker excl. 96 Kornzucker von 95Zornzucker 88 Rend. 1939--19,50 Nachprodukte 750 Red.
6,50 17,30 Fendenz: Still.

ffein Brodraffinade 27,0/ fein Brodraffinade 26.k0 26,75
Hem. Raffinade 26,7576 25 Gem. Melis I. 25,00 .4.
Tendenz: Sehr rußig.

joer ohne Saf 4009KarLurfelijgrritus für 10.009
40.5)

Magdeburg, 10. Auguſt. Landwetzen 162 68 Wei
32itzen glatter engl. Weizen 154160 taub
Letzen 4, Morgen 130- 135 neuerChevaliergertt Landgerſte 115- 125 Hafer 130
14 für 70 reVerlin, 10. Auguſt. Weizen per 100) Kilogr. loeo ohne

Umſatz, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco 152 170 4 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 154 bez., per dieſen Monat und per Auguſt Sep-
tember 154 5.4 bez., ver September- Oktober 156 156,75--156 25

bez., per Oktober- November 157 157,50 .4 bez., per Novem
ber- Dezember 158—158,75 bez., ver DezemberJanuar 4
bes., per April-Mai 1887 162--162,75 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco gut behauplet, Termine höher, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 124-134.4 nach Qua
lität bez., Lieferung qualität 127,5 bez., ruſſiſcher 4 bez.
inländiſcher veuer mittel 127,5—-128 ab Bahn bez. do. alter
127,5 -4 ab Boden bez. do. neuer, guter 130 frei Mühle ber.,
131,5--132 .4 frei Wagen bez,, per dieſen Monat 127,5 .4 bez.
ver AuguſtSeptember bez., per September Oktober 127,*
128,25 bez., per Oktober November 128,25--129 bez., per
November- Dezember 128,75-—129,5 bez., per April Mai 1887
132 5--133 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große
und kleine 122-180 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill gekündigt 5000 Ctr., Kündigungs-
preis 117,5 bez., Loco 121--160 .4 nach Qualität bez., Liefer-
ungsqualität 122 .4 bez., pommerſcher, guter 140--142 .4 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher bez., mähriſcher und böhmiſcher

bez., mecklenburger bez., preußiſcher bez., ruſſiſch.
122 124.4 ab Boden bez., per dieſen Monat 117,5 bez., per
AuguſtSeptember 4 bez, per September-Oktober 115 bez.,
per Oktober- November 113,75 nom., per November Dezember
113 bez., per April Mai 115 .4 bez. Mais per 1000
Kilogr. loco feſt, Termine bez., gekündigt Ctr, Kün-
digungspreis bez., Loco 109 115 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat, per Auguſt September und per September
Oktober 110.5 nom. per Oktober November 4 bez.
per November Dezember 4 bez. Erbſen per 1
Kilogr. Kochwaare 160--200 bez., Futterwaare 135--143 .4 nach
Qualität bez Oelſaaten per 1000 Kilogr., gek. Cir., Win
terraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
a Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.,

oco bez., Loco ohne Faß bez., per dieſen Mo
nat bez., per AuguſtSeptember .4 bez., per Septem-
ber Oktober 41,742 I bez. per Oktober-November 42,3 .4
bez., per November- Dezember 426 bez, per Dezember-Jan.

bez., per April-Mai 43,4-43,5 bez. Leinöl per 100
Zuckerfabrik Othfreſen erzielte nach Abſetzung von 33,955
für Abſchreibungen einen Betriebsüberſchuß von nur 457

Kilogr. bez., loco 4 bez., Lieferung bez. Spi-ritus per 100 Liter à 109 h 10000 Liter, Termine

Merkwürdig, wenn ein hübſches Geſicht auf einem in Seide
gehüllten und gefälligen Poſtamente irgenwo auftaucht, dann
ſind gleich ſämmtliche alte Damen eifrig beſchäftigt, ihm
das Horoſkop nach eigenem Dafürhalten zu ſtellen. Da
werden die Paare ſofort aus dem vorhandenen Material,
das ſich ihrem engen Geſichtskreiſe enthüllt, zuſammenge-

„quält, bis den unglücklichen Opfern dieſer fürſorglichen
Parzen alle Luſt zum Heirathen vergeht.“

Placebius hatte wieder einen ſatiriſchen Gedanken.
Wie angelegentlich hatte Graf Arthur ſelbſt von Eugens
erſter Jugend an ſich bemüht, ihn in Komteſſe Helene
ſeine prädeſtinirte Lebensgefährtin erblicken zu laſſen, blos
der leidigen Haus-, oder beſſer Güterpolitik halber. Als
ihn Graf Arthur nun abermals fragend anſah, beeilte er
ſich, ſeine völlige Unkenntniß der Pläne der Frau Her-
zogin inbezug auf Ottilien auszudrücken.

„Jch warf das auch nur ſcherzweiſe hin“, fuhr Seine
Erlaucht fort. „Jch weiß, daß ich weiß, was Sie wiſſen.
Verzeihen Sie mir dieſen Pleonasmus oder wie man
ſolche Geſchmackloſigkeiten ſonſt nennt. Aber ich empfehle
Jhnen angelegentlichſt, unter den Bedienſteten meines
Hauſes zu revidiren. Es befindet ſich darunter Jemand,
der die Herzogin über alle Vorgänge auf dem Laufenden
wen Sie will ſich Ottiliens völlig bemächtigen, wie es

eint

Graf Arthur ſchwieg. Vielleicht war er ein wenig
eiferſichtig auf die annexionsſüchtige Dame.

Placebius gewann dieſem Umſtande eine günſtige
Seite ab.

„Erlaucht“, ſagte er mit der ihm eigenen Bonhommie,
„wenn wir bedenken, daß wir ſeit Jahren die Herzogin
und die Komteſſe mit der Kraft von tauſend Thalern jähr-
lich überwachen laſſen, ſo müſſen wir wohl oder übel die
Reciprocität in dieſer Hinſicht als eine ſelbſtverſtändliche
hinnehmen. Es ſcheint, daß die Herzogin in dem Grafen
Eugen ebenſo eifrig ihren Schwiegerſohn geſucht habe, wie
Euer Erlaucht in Komteſſe Helene die Tochter. Die
Methode, in welcher ich die Wallenſtädt's unter Augen
behielt, war aber eine ſehr unverfängliche, und ich habe
bis jetzt noch keinen Bedienſteten der Herzogin zu irgend
einem Vertrauensbruch zu verleiten nöthig gehabt, ohne
trotzdem irgend einen der einſchneidenden Vorgänge dort
mir entgehen zu laſſen. Soweit ich Euer Erlaucht Dienſt-
perſonal kenne, befindet ſich darunter Niemand, der käuflich
wäre, und da es in einem ſo wohl geregelten Haushalte,
wie der Euer Erlaucht, überhaupt nichts zu verheimlichen
giebt, ſo wäre wirklich jeder Preis zu hoch für die Nach
richten, die irgend ein Diener dieſes Hauſes irgendwem

a r
e v eetwa geben könnte. Daß Euer Erlaucht ſich neuerdings

des Fräulein Ottilie Ehrich angenommen haben, weiß be-
reits vielleicht das halbe Land, weiß jeder, der es wiſſen
will. Und es war auch nicht beabſichtigt worden aus
ihrer Exiſtenz irgendwie ein Geheimniß zu machen. Es
ſcheint mir ſehr erklärlich, daß die Herzogin es nun für
ihre verwandtſchaftliche Pflicht hält, für Fräulein Ottiliens
Wohlergehen ein dem Euer Erlaucht entſprechendes Jn
tereſſe an den Tag zu legen. Jch kann, wenn ich auf's
Gewiſſen gefragt würde, keinen Grund finden, warum es
Euer Erlaucht Mündel verboten ſein ſollte, im Hauſe der
Herzogin und in der Geſellſchaft der Komteſſe Helene die
ihr nöthigen Einblicke in ihre neue Lebensſphäre zu ge-
winnen. Die Herzogin iſt eine treffliche Ceremonien-
meiſterin und ſcheint dazu berufen, um aus Fräulein
Ottilie eine Dame zu machen, die der hohen Gunſt, welche
Euer Erlaucht ihr erweiſen, ſich ſtets würdig zeigen und
allen Lagen des Lebens gerecht werden könne.“

„Plaidoyer Nummer zwei“, lachte Graf Arthur, „aber
wahr iſt wahr, „Sie reden einem zum Guten, Placebius.
Jch ſelbſt würde vielleicht unſere kleine Fee nur verhät-
ſcheln und ſchäme mich ſehr, die ganze Angelegenheit nicht
wie Sie vom rationellen Standpunkte aus betrachtet zu
haben. Mir ſteckt der Romantiker noch in den Gliedern,
der einſt die Venoſta für ſein Jdeal hielt. Jch danke
Jhnen, Placebius, daß Sie auch diesmal nicht die ſonſt
ſehr liebenswürdige Schwäche beſeſſen haben, meine
Faibles mehr zu berückſichtigen als die ſachlichen Er-

forderniſſe.“ 4 eDas iſt juridiſche Gewohnheit“, meinte Placebius,
ſich im Stillen wundernd, daß Graf Arthur inbezug auf
Ottilien ſich ſo empfindſam zeigte, während ſonſtige weib
tiche Angelegenheiten von ihm en bagatelle abgethan zu
werden pflegten. „Aber mit Juliens Tochter iſt das frei-
lich etwas anderes“, dachte er und ſchmeichelte ſich, auch
in dieſem Falle ſeinem Gewiſſen gemäß des Raths ge-
pflogen zu haben.

Jedenfalls wurde ſein Rath befolgt. Noch ehe der
Diener meldete, daß der Wagen für Fräulein Ehrich und
Miß Clefton bereit ſtehe, hatte Graf Arthur dem Wunſche
der Herzogin nachgegeben und Ottilien eine Saiſon in
Montreux verſprochen. „Mag denn die durchlauchtige Du-
enna es verſuchen, aus Ottilien und Werben ein Paar zu
machen“, lachte er in ſich hinein, „eine paſſende Partie
wäre es immerhin.“

Daß die Herzogin keine andere als gerade dieſe Ab-
ſicht hatte, trat für den ſchärferen Beobachter ſchon klar
zu Tage. Nur das Motiv dafür war weniger erſichtlich.

le mee
XXXVIII.

Es giebt Verhältniſſe unter Frauen, die etwas von
der Natur jener antiken männlichen Freundſchaftsbündniſſe
beſitzen, von denen Oreſt und Pylades, Damon und Phy
thias allbekannte Beiſpiele ſind. Dieſe Jünglingsbündniſſe
ſind jetzt obſolet geworden. Die germaniſche Welt und
das moderne Leben hat jeden jungen Mann zu ſehr auf
das eigene Streben und die Ausnützung ſeiner perſönlichen
Talente geſtellt, als daß die unverbrüchliche r
pflicht nicht häufig unbequem empfunden werden müßte.
Und die Konkurrenz thut das Uebrige, auch wenn ein
gleicher Beruf das gegenſeitige Verſtändniß erleichterte.
Zwiſchen Frauen aber, für welche in der germaniſchen Welt
ſtets in löblicher Weiſe ausnehmend gut geſorgt worden
iſt, giebt es noch Raum für ſolche Freundſchaften, wenn
auch die Fälle nicht ſelten ſind, wo die Eiferſucht etwa
um einen von beiden Theilen gleich begehrten Tänzer auf
einem Kaſinoballe endlich auch zu deren Auflöſung führt.
So lange der Hafen der Ehe indeſſen nicht in Sicht iſt,
ſegeln häufig zwei gleichgeſtimmte weibliche Gemüther un-
zertrennlich neben einander her zuweilen weigert ſich ſo
gar der eine Kontrahent ohne den anderen vor Anker zu
gehen. Das Profane dieſer Bemerkungen findet auf das
Bündniß, welches ſich in der Folge zwiſchen Helenen und
Ottilien entſpann, keine Anwendung. Daſſelbe hatte einen
wirklichen antiken Charakter. Ottilie ſah ſich von jenem
erſten Diner im Palais Yſſelburg an faſt täglich von den
Wallenſtädts in Anſpruch genommen. Helene beſuchte mit
Ottitien die Muſeen, die Oper, zog ſie zu den Mahlzeiten
im Hotel heran, ſtudirte und bildete ihre Seele und fand
dieſe von ſo feinem Gefüge, daß ſie ihm ihre eigene edele
Geſtalt mit Leichtigkeit aufzuzwingen vermochte. Meiſt
war Miß Clefton, häufig auch Eugen, wenn es ſein Dienſt
erlaubte, bei ſolchen Ausflügen mit zugegen, und die Her
zogin ſorgte dafür, daß Werben nicht fehlte und kunſtver-
ſtändigen Vortrag hielt. Dazu genoß Ottilie inzwiſchen
Reitunterricht und zeigte ſich in der equeſtriellen Kunſt ſo
talentirt, daß ſie nach wenigen Stunden ſich bereits an
den Partieen zu Pferde betheiligen konnte. Hätte der
berliner Thiergarten eine Hindernißbahn mit Hecken, Hürden,
Gräben und Zäunen gehabt, ſo wäre gewiß Ottilie mehr
als dies ohnehin der Fall war, dabei in ihrem Elemente
geweſen. Es wurde aber beſchloſſen, daß Ottilie mit
Miß Clefton Wallenſtädt und das benachbarte Yſſelburg
beſuchen ſollte, ehe die Ueberſiedelung an den Genfer See
ſtattfände. Dort konnte man ſeiner Reitluſt die Zügel
ſchießen laſſen.

(Fortſetzung folgt.)



im Verlaufe matter, ſchließen feſter, gek. 280000 Liter, Kün
digungspreis 38,7 bez., loco mit Faß 4 bez., per dieſen

onat und per Auguſt-Sevtember 38 9—38,4— 38,6 bez., per
September Oktober 39,5——38 8 39,1 bez., per Oktober No-
vember 39,5——39, 1-39,2 bez., per November Dezember 39,5
bis 39-39,1 bez., per Dezember-Januar .4 bez., per Ja-
nuar- Februar 1887 bez., per April-Mai 40 6—-40,340,4
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco ohne
Faß 39,2——38,8-39 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,0--20,76, Nr. 0 20,76-19,00 .4bez. r Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, feſter, gek. Ctr., Kündigungspreis bez. 7r
dieſen Monat, per AuguſtSeptember und per September-Okto-
ber 17,50--17,55 bez., per Oktober- November 17,60—17,65 .4
bez. per November Dezember 17,65--17,70 bez., per April-
Mai 1887 18,20.

Leipziger Produktenpreiſe vom 10. Auguſt. Weizen
per 1000 netto loco hieſiger 168 bis 173 -4 bez.,
fremder 175--187 4 bez. Feſt. per 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 133--142 .4 bez. u. Br., ruſſiſcher 133 bis
138 .4 bez. u. Br. Matt. Gerſte per 1000 Kilogramm
netto loco hieſige neue Futterwaare 100--115 bez. u.
Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140--148-4,
bez., ruſſiſcher 130-138 .4 bez. u. Br. Mais per 1000 Kilo
gramm netto loco amerikaniſcher 112 115 -4 bez., rumän-
iſcher 115--120.4 bez. Raps per 1000Kilogr. netto loco trockene
Waare 1809--185 bez. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 11,59 .4 bez u. Br. Rüböl per 100 Kilogr. 43 00
Br. Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 38,90 .4 G. Noch etwas beſſer.

Liverpool, 10. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig Tagesimport
3000 B. Schlußbericht) Umſatz 7000 B., davon für Spe-
kulation u. Export 6500 B. Ruhig Middl. amerikaniſche Lieferung:

Auguſt 5*/, Verkäuferpreis, Novemer Dezember 5 Käuferpreis,
Januar- Februar 5 Verkäuferpreis, FebruarMärz 5/j0 d. do.

Weitere Meldung. Amerikaniſche d. billiger.

Börſennachrichten.
Berlin, 10. Auguſt. Die Börſe war auch heute im Ganzen

feſt und ſetzten die Courſe größtentheils höher ein als geſtern.

Leipzigerſtraße

103——104,

Parterre u. I. Etage.

1806.

kbaren Facons in einfacher ſowie hocheleganter Ausne gar e P daß jeder Mantel in kürzeſter Zeit auch

Grosse Auswahl von W e un En en Gr
IKaleiderstoſſen, Besateastofren,

Peluches,

Tischedecken,
Gardinen stoſſen U. S. W.

Fortlaufend insg ans von Veuheiten.
Muſter- und Auswahlſendungen franco zu Dienſten.

Gebäude der Königl.

4—5 Ub

e chaft war, mit wenigen Ausnahmen, auf allen Gebieten
ebhaft.

Wa and der Saale bei Halle an der Königl. Schiffsſchleuſe e rotha am 10. Auguſt Abends am neuen Wien

1,70, am 11. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 10. Auguſt 1,17 Meter

L derPegel 1,80

Telegraphiſche Depeſche.

Wien, 10. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute
Mittag ſind an der Cholera in Trieſt 8 Perſonen erkrankt
und 2 geſtorben, in Fiume 2 Perſonen erkrankt und keine
geſtorben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Holliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schul ze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 12. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 6.
Vibliothetk u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academte der Naturforforſcher, geöffnet Nm. von im

Univerſitäts Klinik am Domplatz.
Bürſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von

r im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.

IUanufartr- I Iddevaaren, Seädenstofo, Tuche, Bucksrins, Leilen, Bauwollvaaren,

Cardinen, Iöbolvtoff, Tisohdecken, Teppiche, Beiso- II Pfördedbcken, Beisoplady I. V.

e Lager und Anfertigung von Dawmen- und Mädchen-Iänteln. S

erbet und in

Je
Jackets und Regen -Nlänteln.

führung und großartiger Auswahl. Großes Stofflager,
nach Maaß angefertigt werden kann.

imgang von
S

S

re
S

I

Seickenstoſſen,

Möbelstoſſen,

GebguerS2 chwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Elbe bei Magdeburg am 10. Auguſt am

dr- Saison

Sammmeten,

Teppichen,

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8- 5 im „Weißen Roß.
Schachklub: Abds. 8 in der Franciskaner-Halle, gr. Märkerſtr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abends 8 Uhr
Sitzung und Uebungsabend im Café David. Orden
der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 UhrVereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8 im Reſtaurant Reichs
tkanzler“. Verband deutſcher Ha nngaagekrſen, Kreis
verein Halle a/S. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im „Cafs
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebüngs
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. HandwerkerBildungs
verein Ab. 8 im „Café BarbaroſſaMännergeſangverein: Ab. 8--1 „Paradies“.

Liedertafel Melodie: Abends 9 r t e im „goldenen.
Löwen“. Handwerkermeiſter-Liedertafel: 8--10 Uebungs
ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein Thalia“:
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im Café David“. Auto
gatiſg „mechaniſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung von
G. VhlIig, untere Leipzigerſtr. täglich geöffnet v. früh 8 bis 7 Abds.

Berlin 6a). Wochentags von 8--12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. m n Garten: (gr.Wallſtr. 23). Wochentags 6-—-12 u. 1--6 Uhr. Stadiiſ de
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

S Theater Repertoir
für Donnerstag:

Leipzig. Renes FTheater: „Die Tochter des Regiments.“9 Altes Theater: wiſcioſſen Fr g

Birresborn
ven ersten Autoritäten empfohlen. [[2238

Aich- u. Wagageamt: (gr.

Leipzigerſtraße

103——104,

Parterre u. I. Etage.

1806.

[(14670
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Erſte Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donunerstag, 12. Auguſt 1886.

M ndoet in den mächsten Tagen Brüderstrasse 18-20 statt.
Halle a/S., 9. August 1886.

Don un wen an under Michard P oss schen ConcHrSs Masse von
Modewaaren, Damen Mäntein und Costümen

n. Conenrsverwalter.
[14716

Eigene Geſchäfte in Stettin, Verlin, Magdeburg. SPrinzip meiner Firma: Kleiner Verdienſt ECroßer Umſatz. O. Beseler,
Billige und ſtreng reelle Bedienung iſt der beftändige

Grundſatz des Leipzigerſtr. 103, im goldenen Löwen.
Bis zum Umzug in den bisher von Fräulein Amalie Markert

inuehabenden Laden eröffne mit heutigem Tage einen
J Ausverkauf 7urückgesetzior Waaren

beſtehend in:

Damen und Kinderwäſche, einen großen Poſten
echt ſchweizer Stickereien, weiße und farbige
Damen und Kinderſchürzen, weiße Unterröcke,
Damen und Kinderkragen, Rüſchen, Spitzen,
Schleier- und Schleier-Tüll, Reſte von O Bett

Waaren-FEtablissements
F. Potolowsky,

Markt und Kleinſchmieden-Ecke.
Größtes derartiges Geſchäft am hieſigen Platze.

Ausverkaufder ſich zu Ende neigenden Haiſon Halber.

mens zeug, einzelne Hand und Tiſchtücher, Reſte vonr 300, u el Gardinen, Mull-Gardinen mit Tüllkante, vor
Merrenstiefel gezeichnete Decken und Handtücher, Corſets und

5,00, 5,50, 6,90, 7,00, 7,k0.
KMinderstiefel zu jedem Prei'e.
Herreu- und Knaben-

Hüte.
Stroßhüte von 30 an.
ine von 1,25 an.

ützen in 160 Sorten.

Sonnenschirmebilliger wie zu Pfingſten.

e

einzelne Oberhemden (14719
n h e

Paul Gerber,
Alter Harxkt 1, Photograph, fm Sarten,

bringt selne anerkannt gcharfen, in feiner Retouehe gehaltenen
Arbeiten zur gefslligen Leuntnissnahme, [12358

dieſelben mit Futter von 3,00 .4 an.

esensehirme Das Iustallaüonsgceschaſt für Gas- Und Wassor-Anlagon

von G. Gtiümnter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
empfiehlt ſich zur Herſtellung von WaterCloſets, Foiletten und Bade- Ein

richtungen, Pumpen- und Abort Aulagen nach beſtem Syſtem. (12818

in Wolle 1,25 bis 3,00
in Seide 350 bis 7,50

7 777 5

x d X
rxriedrichstr. Se

KautschFabrik Uk- Stompe
empfiehlt

Handsetempel, Selbpstfärber, Feder-
halter, Medaillons eto.

e vr We jede cone

Treibriemen
aus beſtem engl. Kernleder, ſe bſtgefer
tigt, habe ſtets von 20--150 mm auf
Lager, desgl. Zinde- u. Rähriemen
ff. und emefehle dieſelben möglichſt
billigſt. Breitere ſowie Doppelriemen
nach Maaß. Reparaturen prompt.
Halle. Franckeſtr. R. Donner,
Nähe der Bahn. 5, Sattlermſtr.

[13063

S Zur Beachtung.
Für getragene Kleidungsſtücke, getra

gene Winterüberzieher Mäntel,Fetze, Jrecis, gebrauchte Stieſeln
u. ſ. w. zahlt hohe Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 36, im rothen Thurm 1 Tr

[14629

Der
geriehtliche Ausverkauf
der zur Herm. Etrüäb'ſchen

gehörigen Waaren
afſtnerieſtraße wird [(14748

geſchloſſen. Bernh. Schmidt,
Cenucurs Perwalter.S Damen, Zwiru und Seiden

8 andſchuhe25 30 49 50 60 75
Herren Handſchuhe

O. Fritze's Bernstein-Oel-Lackfarbe
zum Selbſt-Lackiren von Fuesböden in bekannter vorzüglicher Quelität.

W Niederlage bei A. Scheidelwite,nur 30 13735 Dreguen- und Farbenhaudkunug.
u n a u j Gartenrestaurant Atenburger Hof.

Alter Markt No. 3.
schöneter Garten Witte der Stadt.W S t DuAltenburger Actien-Bier, Liter 15 Pſg.

Gewählte Speisekarte. Mittagsetiseh in xertey nach Wahl.
W Taglich frische Oderkrebse.

14721] Hochachtungsvoll

Waaren-FBtablissement
F. Potolowsky,
Markt und Kleinſchmieden-Ecke. V. F. Mcthareus.

iſt t DeutſcheBeim Umzuge in mein neues Geſchäfts-Lokal benutze ich die

e e e e ne u g. e Nülitärdiengt-Vervicherungv-Angtalt
daſſelbe auch in meinem uenen Lokale gütigſt zuwenden zuar in Hannover. (14731wollen.

öhejün, den 10. Auguſt 1886. Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete,L rn uguſt unter Oberaufſicht der r 7 Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk
enO. Be C 9 ſam gemacht. Zweck d Weſentliche Verminderung der Koſten des

4 ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von BerufsTuch-, Leinen und Modewaaren-Handlung, ſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfelgt, deſto
gegründet 1834. niedriger die Prämie. Jm Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit

im Jahre 1884. Status Ende 1885: Werſicherungscapital 53,000,000; Jah-See reseinnahme 3,400,000, Garantiemittel 7,009,000; Jnvalidenfonds
18,425,000.-- Capital gegen 5,682 Knaben mit 16,586,000 Capital

57,000; Dividendenfonds 282,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch dieDmüge aller Art ohne Direction und die Vertreter. Jnactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht.

Dmladung. r ImA. W. Waagen i ine üaean Haaren
1) Höhere Handolssehule mit Berechtigung zum etujäührigfreivw ill. Ni-

Speditions- u. Logerhaus, Iitairdienst. Dauer des Schulbesuches 1 bis 4 Jahre, je nach Vor bildung.
Bahnkoſstrosse T. 2) Handelsakademle für rein fachwiesensehaftl. Ausbildung (einjäor. Kur-

Prinz Carxl.
Donnerstag, den 12. Auguſt Abds. 8 Uhr

I. Concert
Kchles Danon Quartats

Geſchwiſter Sommer,
unter Leitung und Mitwirkung des
Kongär und Komponiſten

Otto Mehnert (Bariton).
Blllets à 40 A ſind in den Cigarren

handlungen der Herren Steinbrechor
am Markt, Splierling,

Carl Fröde, Jeipzigerär. und Kari
Grimm, Kleinſchmieden zu haben.

Kaſſenpreis 50 ([14743

Jietoriatheater in Halle a/S.
Donnerstag, den 12. Auguſt.

La Mascotte.
[14740

Sonnabend, den 14. d.
H. verreise ich auf drei
Wochen. (14737
Br. HesslIer.
Wochentags 10 I2 uncdä

4 Uhr, Sonntag von
8-9 Vhr zu sprechen [14749

Dr. Peppmüller,
Augenarezt, UWaile a/S. Karlstr.

Glanjplätterei wird ſtets ſauber und
sus). Ueber Schulanfang, Unterkanft ete. Nüheres dureh die Prospeeto.Die Biree tie

ierſelbſt am 12 Mai 1788 16843 bis
e rungöracd. gedoren

Gedenktage aus t und Lokalgeſchichte. 1856 dere er ei er unſerer Stadt.
Augufſt.

[Nachdruck1778 Turnvater Fr. Ludw. Jahn geboren. ruck verboten. t1813 e ar Rußland und Preußen im Kampfe wider Ein vergeſſenes Gebet. dar r 2
an1315 Sottfried Kintel, bekannter Dichter, geboren Erzählung von Amslie Godin.

1870 Proklamation König Wilhelms on das franz ſiſche Volk Fortſetzung
1556 Nach Einführung der Reformation im Erzſt ft Migde- als könnte ſie bei etwas Uerechtem ertappt werden, an ihre des kleinen Weinburg wird die erſte evangeliſche Predigt in der G.

8277 Kirche von dem Halliſchen Superintende ten

bielt J. Jonos am 19 Januar 1547 darin) war das einzige Entbehrliche was ſie beſaß. Mit einem ſchweren

zum Krämer, mit dem der Hmndel darüber bald abgeſchloſſen
war. Fär eiven Theil des Erlöſes kaufte ſie nun ein Brod,
ein Viert lpfand Käſe und einen Schoppen Apfelwein, dort
Viez genannt. packte dieſe L r in ihre Schürze und ſtieg

n

billigſt beſorgt. [14741Zapfenſtraße 168.

der n agſtunde
ohne Werth darauf

zu legen, ſie hatte keine Ruhe, bis ſie es gethan, ſie war eineMutter Wes un Als ſie den ſteilen Grat bis zum Gipfel erklommen hatte,Als es Mittag läutete ſchlich die gute Frau ganz verftohlen, ſtand ſie athewlos ſtill, und ſah ſich um Dort, im Schatten

v berghäuschens lag Paul auf der Erde undau Lade, und zog ein Bündel Flochs dervor. Sie batte idn ge ſchlief. Ec hatte ſeine Jocke ausgezogen, die kräftige Bruſt hob
v ſponnen. um daraus ihr Serbehemd weben zu laſſen, damit es ſich in ticfen Athewzügen. ſein Geſicht, von verlenden Schweiß

ostius gehalten (die erſte evangeliſche Predigt überhaupt bereit läge, wenn der liebe Gott ſie einſt abberufen würde. Es tropfen übergoſſen, war lebhaft geröthet. Er ſah ſo friſch, ſo
ruhig aus, wie er da lag und ſchlief! Leiſe, als wäre er noch1868 Geſtorben zu Halle K. A. W. Bertram, Geh. Regie l Seufzer ſah ſie ihr Geſpinnſt noch einmal an, und trug es dann daß kleine Kind, deſſen Schluwmer ſie vor Jahren bewacht hatte,

à

e

ne



Ein Wein HMecdöizinal süsse Tokayer und güsse We e
ſ u eSpann- Il agelp erde garantirt reinv. Welnetein, n ar 5 n wynnega

Pretzsch bei Merſeburg. n5 Freitag, den 13. n ſtehen feine fette ſowie ChemikernSo wi eine u oerirt analysirt undEngl R Verkauf im Gaſthof zum goldenene die Ungarwein-Import- Handlung Ab verrhglielt De gnnh z aſſe 20, II Fr. 1 Wohnune e Gustav Sponnervie am hieſige 1887 paqchttos. debör v. zu p s nerkannt.Zur anderweiten dachte derſelben Wartiusgaſſe 23/24 (obere Leipziger ae W Ia. Halle a G un tum wir Ter von a auf m deren Haberes Nee
m Com ir.

i Rath s beraumt, F. Pressb 1881 droe Vag t t ve Offene und geſuchte o z 5 Ruster Habbausbruch 14010.75 Presevargor 1879 1.10

e z ster rukönnen 14474 Irderwirgap Cabinet 1.70 Godendurgo Ausbrueh f. f. 1590 1.-- Rustor 1.904 e a/E., d 31. ine Ag t Karlowitzer 190 r e r f. roth 731 2 a v im
5 Prous iesli 2.Bluthgen. en en e on Boäonas 72 e Tobayor Augbrheb sehr alt Moar. 2991.59 Ohateen Palugyay diet nete e eF u aiita4 GutswanfGesgeh! leicht verkäuſlichen Artikels nal-Füllung) 65.40 e e v Tokayer 800. 4.90

n en zuIn Kreiſe Sal a. wird ein Gut den für die Fredi Sachſen 5
von ca. 3--500 Mrg. K. einer größeren engagiren geſucht. [14486

W geſucht. Offerten unter C. H. 882 durch c Annoncen Ex

pedition von Alhwin Kiess, Magdebur z
Ed. Klauss, Herseburg,

erbeten. [14596Gerichtlicher Verkauf. Ob erhei ezer

In dem Conkursverfahren far eine in der
über das Vermögen des Ziegeleipächters Provinz Doſen geſucht. MeldungenA. Politz von hier ſoſen in dem mit Zeugniſſen Gehaltsanſprüchen c.
ohne an Schwemme Nr. 3 an deu Berein zur Aeberwachung von
o Enn tüchtiger Fandwirth, öglchſt

der Iohal eine eines Piorellers, verheirathet, welcher im Samenbau er-
fahren iſt u. M. nicht ſcheut, ſelbſt mit

zwei Stämme Bramaputrahüh-
ner, ein Flug Tauben, ein offe

zuzufaſſen, erhält per ſofort oder ſpäter
Stellung auf einem Gute von 400
Morgeny, wo er allein wohnt.

genommen. Bei Abna

strasse 28, Otto Kopf, Conditor, Sophienstr asse 11,
folger, in Bernburg bei Herrn C. B. BDelmhorst, Wilhelmstrasse 8,
hold jun-, in Delitzseh bei Ilerrn Johannes Giese.

Mit bezeichneten Sorten ürztlich empfohlen zur Stärkung für Kinder, Kranke ete.
Ferner offerire ich meine gut gepflegten Mosel- und Rheinweine sehon von 55 44 an die ganro

Flasche bis zu den feinsten Marken, sodann französische Rordeaux, italienisehe Rothweine, Mar-
sala, Wermuth di Torino, paniseche un portugiesische Weine.
clusive Flasche, die I Flaschen werden mit 10 die Flaschen mit 5 45 berechnet und zu diesem Preise retourbme von 12 Plaschen gebe 1 Flasche gratis.

Depot meiner Medizinal-Tokayer- und süeeen Vnxgarweine heßnden sich in Halle aſs. bei
Herrn Franz Schumann, Priedrichstrasso 8, A. Löber, Wettinerstrasse 18,C. Stelfeldt Magdeburgerstrasse 40, J. i. Strässu er Bernburgerstrasse 13, Th. Schneider, Geist

in Rerseburg bei Herrn J. V. Baerholdt Nach-

Die Preise verstehen sieh ex-

C. Germer, Charlottenstr. 2,

in Löbejün bei Herrn L. ne
4736

Ein j. Perwalter, 19 J. Einj.Freiw.,
mit quien Referenzen, ſucht zum 1.
September anderweitige Stellung u
beſch. Anſprüchen J Bryrdert
unter Ch. L. 14 die Exp. d

Ein Amtsſecretär zum ſofortigen

S

Berlin:8

eFluss- unc Seefisch-

Handlung
von

Abſchriften der Zeugniſſe, welche oder bald d hei ei 32, e
ner, feiner Kutſchwagen, ein nicht zurückgeſchickt werden, Gehalte- ſauge tet r W. e e Senedilietee Kap 16 Augugt kih,“r

halbverdeckter desgleichen, ein anſprüche und kurzer Lebenslauf werden ſucht. Bewerber mit nur guten Zeug u Centralmarkthalle 9 uinſalhe 13.

g unter B. 106 durch Ad. Grabow jr., t 3 y treffendSchlitten Kutſch und andere Annoncen Expedition in Weißenfels D. e Prima W. ſer n n ab ch e ſoye nnſch ſtark
ellung ſchon eingenommen haben rima s. Zungen, Zander, Hechke, e arkeGeſchirre u. ſ. w. meiſtbietend ver rein l14475 e den ehe d lebende Schleie und gioßze Oder Krebſe. 4

dwirt Zeuaniſſe, welche n retournirt
6. Auguſt 1886 wer h See c a werd erden, ſowie kurzer Lebenslauf werden Verſandt nach Eispackung 8

Der Conkurs Perwalter endet h. t, ſucht zum 1. Oct. er. Stellung sub R. v. 48790 an Rudolf Mosse, 2005000000000
14584] Offerten unter F. S. Exped. d. Bl.

eroeten. ſi4 14727J. Hd. Peuschel.
W Zur Kartoffelernte.

Wrüderſtr. 6 innerhalb 8 Tagen er

beten. [14681 Täglich fr. Wiener Württchen,
Thüringer Knackwürfſtchen, Die zwei beſten

100,000 Sack en re c gen Trabeerenals r i rüffel-Leberwurſt,groß, gen u. ſtark, nur r gegen wäßiges Koſt ,eld geſucht. Sehwelzofeusetzer Lachsſchinken, Eine Mulie, ſehr groß, die größte
braucht, pro Stück 25 Probecollis
von 25 Stück verſer det unter Nachnahme Ein tichtiger Müller. auch guter

[14724 finden m 7r7 Beſchäftigurg bei
rust Glossner,

Wraunſchweiger Wettwurſt,
gekochte Zunge,

unter allen.
Eine Chili-HEräbeere,Töpfermeiſter [14677 ff. Winter Servelatwurſt große Früchte und reichtragend. BeideMax Mendershausen Cöthen es n Wo ne Zu 3 5chönebeck a Elbe, diver Denen und Sraten ſowie mit dem ſchönſten Aroma. Eine früb-,

baut e e e.Dferde- Verkauf. Taleigenſer ſſeltt ein F. Beeer- W Abe wann, gr. Ulrichſtraße 271 1000 Pflanzen 15 4) Pflanzen 3.7
Zu verk. ein Paar Rothſchimmel 4- mann, Klausthorſtr. 10 a. drei Kugel Ein anſtändiges, junges Mädchen, 100 Stüd 6 giebt ab die Baum

m idrig an S r 53 [14750 ar J zigen r Ki ſcö W V J. Sorhagen ineinzeln, einſpännig, zuverläſſig gefahren äben un ätten arür verſteht r t e 14230Beide Pferde ſind geritten und werden Leute-Aufſeher. wird zum 1. October als feineres ſ a
fehlerfrei garantirt.

E. MIlIoss,
Mühle Anterwerſchen

Zum 1. Oct. er. wird für das Ritter
gut Meineweh b/Oſterſeld i Th. ein

Stubenmädchen geſucht. Mit quien
Zeugniſſen Verſehene mögen ſich mel
den bei Stadtrath

friſch von der Preſſe, nur noch a

Tage. 14747
Tägl. fr. Januerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtcheu.

e er Aufſeber geſucht. Bewerber welche Frau Werger.14630] bei Teuchern. ſich über ihre Zaverläſſi. keit, u. Energie Werſeburg, Halleſcheſtraße W Richard lus. S

Oxfordöbiredn Boo“, We h r Zſteehek darn Sardelcgtebcewarttirthſe aſten zur Zu iedenhett ihätig Sanans England im portirt, geweſen, wollen ſich melden. e ne Du (igan rep-Oſferte, Trüffelleberwurſt,

bar zur Zuch a 30 e n e Du geſucht, e iſt und ein be- gerre u. Stubenmädchen werden geſucht und ſcheidenes eſen hat, wird zum bal- get. ZungeRittergut Gotha b. Ei fend nasgewieſen durch (47 3 digen Antritt oder 1. October geſucht. e r kg und doch Servelatwurſt,

3976 Frau Grosse, Lindenſtr. 1e III. Gehalt 240 Mark. 6 g erlaube mir mein vor-hochtragende Kähe verkauft t [14718 Ein jAmsdort Hr. 14. oder anſtändiges Mädchen welches
ka nun und Hausarbeit über-

30,000 ark werden zum 1. Dct, Wmmt, wird von einer allein ſtehenden

Off. mit Zeugniß-
abſchr. suh C. erb. d. d. Exped. d. 3

[1469

züglich aſſortirtes Cigarrenlager
d in empfehlende Erinnerung zu bri gen.

Größte Answahl
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln [4237

E. erf. Küchenvorſleßerin reſp. Wirth- im beſten Arrangement empfiehltde en qute Dame geſucht [14742 ſchaft eſ. Jak bis in allen Preislagen von 20 pro Konig Hoſlicferaut,t Frau Uelene Nagel afterin in geſ. Jahren, w. bish. nur milſe aufwärts. Langjährige Erfah r rS n fr L hat u Beruburgerſtr. 7. t K r W S ſt S rung in der Pracgetlan ſern J. Metse h Leipzigerſtraße 75.
erbeten. 14726 Haus und Küchenmädchen Zeu b der Ladenmiethe und ſouſtiger Speſen, Großes wohlſchmeckendes Hausſofort bei Oct. a. e. Gute o. Privat Heilanſtal tgtE. hohem Lohne 9 ſu cht. l 737 At eſe ſow. Näh. b. P. I, vinung, geſtatten mir äußerſt bitrig verkaufen backenbrod empfiehlt 4291

Ho tel Deut, cher Hof, Königsplatz.
1 VSerkäuſerin, die im Materiaffa ich

Halle a/S. Brüderſtr. 17. [14409
Jch ſuche zum 1. October ein tüch-

zu können, da mein Geſchäftsprincipgroßer Amſatz bei geringſtem Nutzen
iſt. 1885er Jmporten von vorzügl.

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Peinste Ostfriesische Gras-

Weh N. W en tige s u r rand, mid aus n ger utterEine größere herrſchaſtliche Belelage ehr. an unge Mädchen ſuch. ohne oder einfache Jungfer für Stadt und von -4 an. andmuſter unmit Badeeinrichtung und Gartenb nuß Jebrgeld Jandwirthſch. zu erkernen. Land. [14546 Probezehntel ſtehen gern zu Dienſten 80 Pfd h gin
ung, M. hrere Dienſtmädchen Haus Frau von Burkersroda, und verſende ſchon 500 Stück, auch n Kiſten zuvollſtändig nen reſtaurirt, mädchen ſucht B. Lerehe, Homplats 10.

ſofort oder [(14733(14735 T Stelleuſuchende jeden Weruſs
iſt im ganzen odec getheilt f
ſpäter zu vermiethen

Burghessler, Station Köſen a/S.
Geſucht wird ſofort ein brauchbares

Dienſtmädchen die

ſortirt, auf Wunſch poſtfrei nach ganz
Deutſchland. Preis liſten umgehend.

natto gegen Nachnahme [14728
W. H. Warsing, Sunde Oſtfriesland).

Wuhererſir. 32, Näbe des Mühlwegs. Stacirt ſchnell Reuter's Bureau in der Küche weis etwas Biſr Walt hor Burokbardt
Wohnun g. für 50 Thaler W er zu M in Dresden, Reitbahnſtr. 25 gr. Schlamm Fr. 5, I Tr. Ca ital
vermiethen in a 14728 [12490 Frau en. Benold. 55. r. Ulrichſt 55.Miemcherſtr. 5. zweite C See e re in 8 r. W jeder Höheiemeye xſtr. i age October ahlqu nſaugung un a 4 Jzu vermiethen. Nabetee Franckeſtr. 8 S Mü ine Nusſtreuungf volltomme es ein aden. v dvreidel bie Be der gute auſ 9rnadt

bei Reiche- [14739 2 Kübl, vielfacher Flott- und n Sreos- n et 4Wohnung 50 Sr. üdtbt v e e Eine große Partie für bev reiS r orzugte Lage ſtets auszukeihenMühßlberg 1 a. Wedekind's Pabrik, damit einfacher u. gefälliger, We 6 t -Str h durch 2 v4 Stuen, Kammern, Küche, Belletage Nordl ganz urvergleichlich mit eIZel- U. Gersten-dtroper T. Oktober 11949 e r usen jedem biehertgen Mahlgang haben wir abzugeben. [14675 Karl Peril
e 15. aller ind jeder Mehl- und Jnduſtrie-Mühle [14687 Zuckerfabrik Walihanusen.

ſchüch ſich die Mutter zu idm, ſah ihn tiebre ch an und ſetzte j gebotenen Eririjchung zu greifen. Es ſtreckte ſich wieder Maculat ldar r ſie Warkte in ſeine Näde das i und niemals aber 4 einer Weett ſtarke e
auf die Erde nieder ann ruhte ſie mit idren alten, müden zeit ſo ſeltſam zu Muthe geweſen amen ihm Gedanken taEliedern ein Weilchen, und wanderte bald ohne des Sohnes über Gedanken, und ſie ließen ſich nicht verſcheuchen r r aue inDie alte

Kinderzeit und das treue Muttergeſicht alitten in wechielnden
Bildern an ihm vorüher, ungerufen, und doch mit e ner Gewolt
an ſeiner Seele rüiteind, daß er ver gehens verſuchte, Ke abzu
ſchütteln. Unmuthig we irf er ſich das Haar aus der Stirne zu- F.
rück, und ſprang auf, um wieder an die Arbeit zu gehen. Nach Als Gott allein!ſeiner Gewohnhbeit ſtopfte er, ehe er ſein Geſchäft begann, die Es war ein kleires, ſchmuckloſes. längſt vergeſſenes Gebet,kurze Pfeife. Der Schwamm wollte nicht raſch genug brenner, aher wie mit Donnerſchlägen pochte jede Sltee beſſlhen L die

um nachzubelfen, bückte Paul ſich nach dem zerknitterten Papier. Seele des Verirrten, nicht Verlorenen!in das die Madlzen gew Ceit geweſen die ar eben veredrt dauen (Schluß folgt.)
u 9Jm Begriff es Zu gi ätten, um ſich einen Fidihns davon abzu-reißen, fiel ſein Blick zufällig auf das bedrrckte Blättchen. Es d

war ein Stück aus einer alten Liederſammlung, die längſt zu

Kedakteur: W. Liebſch in Halle Verlag der Actzen Geſellſchaft Halliſche 8 chwetſchte'ſchExdeditton der Halliſchen Zeitung: rohe Märkerſtraße 11, h von n er Dornerß bis 7 Uhr aber Bebeures 9reide Buidrwl 4

garz Deutſchland bekannte Kindergebetchen:

Jch bin klein
Mein Herz iſt rein,
Soll Niemand d'rin wohnen

Erwachen abzuwarten, wieder heimwärts.
Paul erwachte aber doch, ebe ſie aus ſeinem Geſichtskreiſe

entſchwunden war. Sein erſter Blick traf zufällig das Fläſchchen
und das Brod Erſtaunt ſah er ſich um, und erblickte gerade
noch die ſchwankende Geſtalt des gebeugten Mütterchens, die
zwiſchen den Rebſtöckeu bergab ſtieg. Es war ihm, als ob ein

toß ihn von innen heraus erſchüttere, eine brennende Röthe
ſtieg ibmm bis zur Stirne herauf, als er des Auftrittes am
Morgen gedachte und nun die Zeichen der treuen, ſelbſtvergeſſen-den Mu terliebe vor ſich ſat

Nach einigen in regurgeloſe
nüten drängten

S

em Hinbrüten verbrachten Mi-Durſt un d Hitze den jungen Menſchen, nach der



Ueber Effekthaſchereien
auf der Jubiläums-Kunſtausſtellung.

F. Berlin, 10. Auguſt.
Auch dem fleißigſten Berichterſtatter dürfte es zu viel

werden, wenn er Saal für Saal die ganze Ausſtellung
durchgehen und ſelbſt nur das Bedeutendſte hervorheben
wollte. Er würde dabei endloſe Wiederholungen nicht
vermeiden können. Denn bei der kaum überſehbaren Man
nigfaltigkeit der Gegenſtände treten immer wieder beſtimmte
Geſichtspunkte hervor, unter welchen die Künſtler ihre
Vorwürfe aufgefaßt haben, unter welchen die Beſchauer
ihre Ausführungen beurtheilen müſſen, wenn ſie jenen und
f vollkommen gerecht werden wollen. Zunächſt iſt es
ie große Menge ſelbſt, die Anzahl der Mitbewerber,

was auffällt, die nicht mehr um den Preis und Kranz,
um Anerkennung und Ruhm, ſondern zum Theil nur
darum kämpfen, überhaupt bemerkt zu werden. Man
überzeugt beim Durchſchreiten der faſt überfüllten Säle
ſich leider bald, daß auch auf dem Gebiete der Kunſt die
an Concurrenz in ihrer abſchreckendſten Geſtalt ſich
eſtgeſetzt hat. Das Beſtreben, bemerkt, um jeden Preis

bemerkt zu werden, macht ſich nur zu oft geltend, und
wer dieſes nicht durch wirklich echt künſtleriſche Leiſtungen
zu erreichen vermag, verſucht es durch Bizarrerien und
Ungeheuerlichkeiten, die wenigſtens verblüffen, wenn ſie
keinen anderen, beſſeren Eindruck zu machen vermögen.
Da haben wir, in faſt lebensgroßer Darſtellung, ein Paar
Selbſtwörder in der Tracht aus dem erſten Viertel dieſes
Jahrhunderts, welche ſich mit einem Stricke an einander
gebunden haben und eben im Begriff ſind, ſich ins Waſſer
zu ſtürzen. Das Bild hat anzuerkennende techniſche Vor
züge, aber ſeinem äſthetiſchen Eindrucke nach gehört es,
wie der Berichterſtatter des Deutſchen Tageblattes“
treffend bemerkte, in die Schreckenskammer eines Wachs-
figurenCabinets, nicht auf eine Gemälde Ausſtellung.
Eine ähnliche Wirkung macht „die letzte Ausſage“ von
A. Kampf. Wir ſehen da in einem Raume mit nackten
Kalkwänden einen Sterbenden, an welchem ein Verbrechen
begangen worden. Vor ihm ſitzt auf einem Binſenſtuhle
ein Polizeidiener, um die letzten Ausſagen des Unglück-
lichen niederzuſchreiben; mehrere Perſonen, Männer und
Frauen, ſind um denſelben beſchäftigt, haben ſich aber be
reits überzeugt, daß alle Hülfe vergeblich angewandt iſt.

Wir wollen nicht ſagen, daß ſelbſt ſolch ein Gegen
ſtand künſtleriſch behandelt werden könne; wir dürfen nicht
Haen daß die vorliegende Behandlung nicht auch ihre

orzüge habe. Die Darſtellung iſt äußerſt wirkungsvoll;
Ausdruck, Haltung der Perſonen ſind wahr und ſprechend.
Aber es fehlt jedes künſtleriſche Moment. Wir wollen
darunter nicht etwa einen romantiſchen Aufputz, theatra-
liſche Wendung u. dgl. verſtanden wiſſen, müſſen aber den
tieferen ſeliſchen Gehalt dafür beanſpruchen, der in jedem
Ereigniß des Menſchenlebens vorhanden iſt, nur nicht
immer gleich wahrgenommen wird, den aber der gewöhn-
lichen Anſchauung zu vermitteln eben Aufgabe des Dich-
ters oder Künſtlers iſt. Hier aber haben wir nichts als
die nackte Wirklichkeit oder vielmehr das, was der ungeübte
Blick unter der Einwirkung des erſten Schreckens davon
erfaßt, den Schrecken ſelbſt, den die Wirklichkeit oft genug
bietet und die Kunſt nicht unnöthig, wenigſtens nicht ohne
vollgültige Verſöhnung vermehren ſoll.

Ein ähnliches Bild iſt „Das Sorgenkind“ von H. von
Habermann. Es führt uns in das Zimmer eines Arztes,
wo eine bekümmerte Mutter auf dem Sopha ſitzt, während
der Doctor den Blutlauf eines entkleideten Knaben vom
Rücken aus behorcht. Nicht von der kraſſen Wirkung, wie
das vorhin beſchriebene Gemälde, iſt doch auch der Ein
druck des letzteren ein vollkommen troſtloſer. C. J.
Becker führt uns in eine elende Bodenkammer, wo auf
einem aus Lumpen zuſammengeflickten Bette eine alte
„Austräglerin“ eben verſchieden liegt. Niemand kümmert
fo um ſie; nur ihr ſchwarzer, magerer Hund, der auf
as Lager geſprungen, heult klagend zum kleinen Fenſter

hinaus. Auch die „Stumme Bitte“ von F. Wichgraf
zeigt nichts als Elend. Zu loben iſt es gewiß, wenn
auch der Maler „den Menſchen bei der Arbeit aufſucht“;
aber er wö ihn nur nicht im Beginn der Entmenſchung,
als bloße Ergänzung und Fortſetzung des Arbeitszeuges,
der Maſchine u. w. darſtellen, wo er mehr bearbeitet
oder verarbeitet wird, als er ſelbſt arbeitet. Einen ſolchen
Eindruck macht aber die „Schiffswerft des Vulkan bei
Stettin“ von C. Hochhaus.

Auch in das Gebiet der Landſchaftsmalerei hat dieſe
Richtung ſich eingeſchlichen. Eine umfangreiche Dar
ſtellung von O. Sinding zeigt nichts als einen unge
heuren Steinhaufen und darauf eine rei Eule;
ein noch größeres Bild von L. Willroiter führt die
„Sintfluth“ vor, doch ohne die gewöhnliche Zuthat der
Arche und ertrinkenden Menſchen, ſo daß nur ein unge-
heurer Regen übrig bleibt.

Warum, müſſen wir fragen, malen unſere Künſtler
olche Bilder, zumal wenn meiſtens in deren Aus-
hrung zeigen, daß ſie im Stande wären, auch etwas
deres und Angenehmeres darzuſtellen? Nur von letzterem

wollen wir hier ſprechen. Die Maler wollen doch ihre
Arbeiten verkaufen. Wer aber ſoll an ſolchen Schreckens
darſtellungen Gefallen finden, zumal wenn ſie ſo umfang
reich ſind, daß ſie faſt die ganze Wand füllen, und den
Haupteindruck des Zimmers bedingen, worin ſie ſich auf
gehängt finden. Es gehörte dazu eine Blaſirtheit, die
re Weiſe in der deutſchen Kunſtwelt ſich nicht
ndet. Oder geht die Abſicht dahin, auch in die Malerei

den neuen Naturalismus nach Zola's Weiſe einzuführen,
unverhüllt die nackteſte Wirklichkeit darzuſtellen? an
ſehe ſich doch vor und glaube nicht, daß man die Wirk-
lichkeit ſchon erfaßt habe, wenn man nur die Nacktheit
darſtellt! Die Wirklichkeit iſt, wie geſagt, immer gehalt
voll, die „bloße“ Blöße nur betrübend und künſtleriſch be-
deutungslos.

Halle, Donnerstag, 12. Auguſt 1886

Der A7druck unſerer Original-Correfpondenzen iß nur mit
Quellenguga s geftattet

Magdeburg, 3. Auguſt. (Perſonal- Veränderungen
im Reſſort der Königlichen Pro wusiflaggten
Direktion zu Magdeburg im Monat Juli 1886) I. Es
ſind befördert reſp. verſetzt: 1. der Aſſiſtent Jhwe bei
der Provinzial-Steuer Direktion in Magdeburg zum Sekretär
bei derſelben, 2. der Steuer Einnehmer, OberKontroleur Spitta
in Landsberg als SalzSteuer-Einnehmer I. Klaſſe nach Beeſen-
laublingen, 3. der Steuer-Einnehmer I. Klaſſe Rolle von Querfurt
nach Quedlinburg, 4. der Steuer Einnehmer II. Klaſſe Gieſecke
von ar na ren b. der Steuer Amts-Aſſiſtent Nitzſchke
in Neuhaldensleben als Steuer Einnehmer II. Klaſſe nach
Querfurt, 6. der Steuer-Amts-Aſſiſtent Heuſchkel von Schmal
kalden nach Neuhaldensleben, 7. der Steuer-Aufſeher Duckſtein
in Magdeburg zum Steuer-Einnehmer II. Klaſſe in Groß-
Wanzleben, 8 der SteuerAufſeher Stuckenroth von Quedlin-
burg nach Magdeburg, 9, der Steuer-Aufſeher Berger von He-
dersleben nach Prettin, 10. der Steuer-Aufſeher Rinck von Neuß
Weprwige nach Nordhauſen, 11. der Steuer-Aufſeher Drey
ing in Zörbig zum Steuer Einnehmer II. Klaſſe in Landsberg,

12. der Steuer Aufſeher Rohland in Wiehe zum Steuer Ein
nehmer II. Klaſſe in Dähre, 13 der berittene Steuer Aufſeher
Hofmeiſter in Zieſar als Steuer-Aufſeher nach Magdeburg, 14.der Steuer Aufſeher Mittheis in Prettin als berittener Steuer
Aufſeher nach Zieſar, 15. der Steuer-Aufſeher Schulz von Roß-
leben nach Lippehne (Provinz Brandenburg), 16. der Grenz-
Aufſeher Ackermann in Waldniel (Rheiv) als Salz-Steuer- Auf
ſeher nach Salzwerk a II. bei Staßfurt, 17. der Grenz-
Auffeher Zirkenbach in Waldniel (Rhein) als Steuer-Aufſeher
nach Wiehe, 18. der Steuer-Aufſeher Pommer von Klein-
Oſchersleben nach Calbe a. S., 19. der Steuer Aufſeher Huſtädt
von Hötensleben nach Zörbig, 20. der Hauptamtsdiener Noack
in Naumburg als Schleuſengeld- Erheber in Beuditz. II. Neu
angeſt ellt: 21. der invalide Unteroffizier Soelle in Stößen
als Hauptamtsdiener in Naumburg, 22. der Hoboiſt Kretſchmar
im Magdeburgiſchen Füſilier-Regiment in Halle a. S. als Hauptamtsdiener daſelbſt. III. Penſtontrt: 23. der Steuer-Ein
nehmer Sukow in Wanzleben, 24. der Steuer-Einnehmer
Ebenau in Arendſee, 26. der Schleuſengeld-Erheber Langenſtedt
in Beuditz, 26. der Steuer Aufſeher Haeniſch in Calbe a. S.,
27. der Steuer-Aufſeher Koch in KleinOſchersleben, 28. der
SteuerAufſeher Arnold in Beeſenlaublingen, 29. der Haupt-
amtsdiener Nerre in Halle a. S.

o Bitterfeld, 10. Auguſt. (Unfälle.) Jn hieſiger
Gegend ſind geſtern wieder zwei ſchwere Unglücksfälle
paſſirt. Auf der deutſchen Grube wurde ein Arbeiter von
herabſtürzendem Erdreich verſchüttet. Seine zwei mitbe-
ſchäftigten Kameraden kamen mit dem Schrecken davon,
während er ſchwere innere und äußere Verletzungen davon
trug. Der Unglückliche wurde in das hieſige Kreiskran-
kenhaus transportirt, wo er heute Morgen ſeinen Geiſt
aufgab. Ein ähnliches Schickſal ereignete ſich bei dem
Zimmerlehrling Bieling, welcher bei dem Zimmermeiſter
Gerth in Arbeit ſteht. Derſelbe war mit dem Annageln
des Fahlbodens auf dem hieſigen Kleeberg'ſchen Baue be
ſchäftigt und ſtürzte plötzlich herunter. Der Unglückliche,
welcher ſich gegenwärtig im elterlichen Hauſe befindet,
ſchwebt in ſehr ernſter Gefahr. Derſelbe hat am Hinter
kopfe ſehr bedenkliche Verletzungen erlitten, und hat man
wenig Hoffnung auf Beſſerung.

pl. Wittenberg, 10. Auguſt. e Der
Bau des neuen Gymnaſiums und des Wilhelm Auguſta

iſt ſo weit vorgeſchritten, daß bei erſterem die
rundſteinlegung am nächſten Sonnabend und bei letzterem am daun folgenden Montage ſtattfinden wird.

Beide Akte werden von entſprechenden Feierlichkeiten be
gleitet ſein und ſind namentlich zur Grundſteinlegung des
Gymnaſiums zahlreiche Einladungen an die hieſigen Behörden und an hervorragende Herſoven ergangen. Bei

der Feier ſelbſt werden die Herren Bürgermeiſter Dr.Schild und Gymnaſial Director Rhode ſprechen auch

wird der Sängerchor des Gymnaſiums eine Motette vor
tragen. Bei der Grundſteinlegung am Montag wird Herr
Archidiakonus Zitzlaff die Feſtrede halten. Wir geben
auch an dieſer Stelle hiervon Kenntniß und iſt wohl
außer allem Zweifel, daß ſeitens der Bürgerſchaft eine
e Betheiligung zu dieſen bedeutungsvollen Feſt
ichkeiten ſtattfindet. wlNordhauſen, 10. Auguſt. (Durchgebrannt.

Schützenkönig.) Seitens ſeines Principals war der
Lehrling eines hieſigen Spritgeſchäfts beauftragt worden,
2000 in einem Bankgeſchäfte zu erheben. Den Auf-
trag führte derſelbe gewiſſenhaft aus, iſt aber, da erwahrſcheinüich den Heimweg nicht wieder finden konnte,

ſeitdem mitſammt dem Gelde verſchwunden. Am Sonn
tag und Montag wurde hierſelbſt das Schützenfeſt abge
halten, bei dem Herr Maſchinenmeiſter Engel die Königs
würde erſchoß.

m Nordhauſen, 10. Auguſt. (Durchgebrannt.)
Der 17jährige Lehrling in einem hieſigen Spritgeſchäft,
welcher von ſeinem Prinzipal beauftragt worden war,
2000 .4 bei einem hieſigen Bankier zu erheben, iſt geſtern
mit dem gegen Quittung ihm ausgezahlten Betrage ſpurlos
von hier verſchwunden.

m Walkenried, 9. Auguſt. erhängt.) Wegen Unterſchlagung war hierſelbſt der Brief-
träger Hühne aus Hohegeiß ſeit Ende Juni er. in Haft
geſetzt. Am vergangenen Freitag war es ihm gelungen,
zu entweichen und ſich dann bis Sonntag Abend verſteckt
zu halten, wo er verhaftet und in ſeine Zelle zurückgebracht
wurde; noch in ſelbiger Nacht hat er ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht.

Erfurt, 10. Auguſt. (Der Thüringer Schach-
bund) hielt hier in den letzten Tagen ſeinen erſten Con
greß im Theatergarten ab. Jm Hauptturnier (für ſtarke
Spieler) fielen die Preiſe an die Herren Dr. Bliedner-
Eiſenach, Dr. Schwede- Erfurt und Zwetz-Jena, im
Nebenturnier (für Mittelſpieler) an die Herren Wittgen-
ſtein-Gotha, Jahn-Rudolſtadt, Dr. Decker Molſch
leben, Hampel-Apolda und Weinreich-Langenſalza.
Der Congreß ſchloß mit einem Feſtſonper und Concert.
Als Vorort für das nächſte Jahr wurde mit großer Ma-
jorität Jena gewählt.

W. Eiſenach, 10. Auguſt. (Freiſprechung.) Wie
wir mitzutheilen in der Lage ſind, hat die Großherzog-
liche Staatsanwaltſchaft die gegen das in dem bekannten
Proceß des Rechtsanwalts Nonne in Hildburghauſen er-
gangene freiſprechende Erkenntniß des hieſigen Großher
zoglichen Landgerichts eingewendete Reviſion zurückge-

Zweite Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e J

i und iſt damit das freiſprechende Erkenntniß rechts
räftig.

Die Bäcker in Jlmenau backen nach Bericht
der „Dorfzeitung“ das Brod zu klein. Mit dem Zuſam
menſchrumpfen der Getreidepreiſe ſcheint auch ein Schrum
pfen der Brode und Semmeln Hand in Hand zu gehen,eine Thatſache, die jeden Morgen beim Kaffee vor An en

geführt wird, ſodaß man den wahrhaft unchriſtlichen
Wunſch ausſprechen muß, es möchte den Bäckermeiſtern,
welche dieſem Verſchrumpfungsſyſtem ergeben ſind, durch

das ihrer vom Publikumeine Lehre gegeben werden, die zu ie Folge haben
würde, daß die Bäcker, deren Bäuche ſich im umgekehrten
Verhältniß zur Größe ihrer Waare ausdehnen, wieder ein
ſchlankeres Ausſehen bekommen und bequem durch ihre
Thür gehen könnten. Sehr heilſam gegen die beliebte
Methode würde auch eine fortgeſetzte Bekanntmachung
Seitens der ſein, welches Gewicht jeder
Bäcker für einen beſtimmten Preis liefert.

Humoriſtiſches.
Kindermund. „Mama, um welche Zeit bin ich denn

eigentlich auf die Welt gekommen „Um zwei Uhr a
Pitaſ „Aber da hältſt Du ja immer Dein Mittagsſchläf-

en!
Aus einem Steckbriefe. Signalement. Haare:

Blond. Augen: Blau. Naſe: Gewöhnlich. Beſondere Kenn
zeichen: Sieht ſeinem Vater ſehr ähnlich.

Die beſte Frau. A. „Glauben Sie auch, was Schiller
ſagt, daß diejenige Frau die beſte iſt, von der Niemand ſpricht
pricheſt glaube, daß es diejenige iſt, die von Niemandem

richt!
Höchſte Discretion. „O, gnädige Frau können voll

kommen beruhigt ſein. Discretion iſt bei uns Zahntechnikern
ja ein integrirender Beſtandtheil des Geſchäfts. Die vorige
Woche erſt habe ich der Gräfin Pumpmann und der Baron

7 ein vollſtändiges Gebiß geliefert und kein Menſch
eiß davon.

Jm Bade. Backfiſch (ſeinen Namen in der Badeliſte
ſerd): „Ach, jetzt kann ich es den jungen Dichtern nach
faen- wie erhebend es iſt, ſich zum erſten Male gedruckt zu
ehen!

Civilftandsdiegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. Auguſt.

Aufgeboten: Der Arbeiter Adolph Wilhelm Meinhardt,
und Dorothee Chriſtiane Pauline Louiſe Schulze, Lindenſtraße 5.

Der Steinhauer Otto Metze, gr. Schlamm 8 und Caroline
Emilie Pauline Sperber, gr. Steinſtraße 10. Der Arbeiter
Reinhold Jugnſt Carl Hermann und Karoline Marie Anna
Moritz, St I. Der Reſtaurateur Friedrich Ottokar Perge
und Anna Bertha Fritſche, Kühlerbrunnen 2. Der Maurer
Friedrich Franz Zorn, Nehlitz und Emma Adelheid

chmidt, Halle a/S. Der prakt. Arzt Dr. Wilhelm Keining,
Bodenteich und Wilhelmine Anna Hoffmann, Müllerdorf.
Der t Hermann Friedrich Louis Krellwitz und
Marie Clara Selma Löffler, Magdeburg.

Ebeſchließungen Der Fabrikbeſitzer e ermann Emil
per Jlmenau und Bertha Julie r tiane Helene Meyer-off, Königſtraße 18. Der Schloſſer Oscar Hermann Richard
u am Kirchthor 16 und Johanne Wilhelmine Mond,
ieberoſe.

Geboren: Dem Eiſendreher Richard Engelhardt, Mittel
ſtraße 13 eine T., Wally. Dem Dr. med. Reinhold Henze,
e 12 ein S., Ludwig Reinhold Erwin. Dem

aufmann Karl Haber, Luckengaſſe 9 eine T., Jrma. Dem
Böttcher Otto Stelzer, Böllbergerweg 26 eine T., Anna Marie
Lina. Dem Arbeiter Wilhelm Obſt, gr. Rittergaſſe 13 eine
T., Wilhelmine Marie. Dem Maler Leberecht Schönleben,
Saalberg 21 eine T. Dem Maurermeiſter Moritz Nord
mann, Hermannſtraße 2a ein S., Adolf Julius Rudolf Moritz.

Dem Schmied Guſtav Bauer, Leipzigerſtraße 14 eine T.,
Emilie Gertrud. Dem Maler Otto Winter, Harz 32 ein S.,
Karl Georg. Dem Sattler Richard Schondorf, gr. Brau
ausgaſſe 3 ein S., Erdmann Ernſt Walter. Dem Arbeiter
riedrich Wiebach, Forſterſtraße 2 ein Sohn, Wilhelm Franz

fmil. Dem Schuhmacher Hugo Gottſchalk, Brunoswarte 5
eine T., Louiſe Frieda Jda. Dem Geſchirrführer Carl Deut-
loff, Wörmlitzerſtraße 31 ein Sohn, Friedrich Carl. Vier
ne eſcerben, Des Beoſchenkutcer Otto Schulze S., Rob

Geſtorben: roſchkenkutſcher Otto Schulze S., Robert
ulius Carl, 4 Mon. Klausthorvorſtadt 11. Des
echniker Oskar Stümpfel S., 8 Tg., FritzReuterſtraße 9.

Des Maurer Albert Machulka T., Emma Bertha, 4 M. 17 Tg.,an der Halle 16. Des Mühlenbauer Otto Sghan S
esGuſtav Adolf Willy, 5 Mon. 4 g., Langeſtraße 29.

m 7 Vier D z Hulda S 2 J. M.a., Unterberg 11. De erſicherungs-JnſpektorKrauſe S., Erich Eugen Erdmann, 4 e 24 Tg., Magen r
ſtraße 6. Des Maler Leberecht Schönleben T., 21 Stunden,
Saalberg 21. Des Uhrmacher Hermann Schindler Tochter,
Margarethe Charlotte Olga, 10 M. 11 Tga., kleine Ulrichſtraße
33. Der Cand. med. Georg Amſe, 24 J. 6 Tg., Klinik.
Des Fuhrherrn Richard Pfannenberg T., Marianne Heleneenny, 3 J. 10 M. 6 Tg., leiſchergeſſe 33. Des verſtorbenen

apezierer und Decorateur Georg Günther T., Antonie, 10 M.
7 Ta., gr. Brauhausgaſſe 22/23. Der Handelsmann Her
mann Teichgräber, 57 J. I1 M. 11 Ta., Sperlingsberg T.
Des Bahnarbeiter Louis Bahling Sohn, Carl Ernſt Eduard,
5 J. 1 t Wuchererſtraße 19a. Des verſtorbenen Kauf
mann Wilhelm Pilz S., Carl Berthold, 1 J. 11 M. 20 Tg.,
Magdeburgerſtraße 4. Der Markthelfer Friedrich Hartmann,
32 J. 3 M. 23 Tg., Klinik. Der Arbeiter Carl Julius Wil
helm Korth, 49 J. 2 M. 17 Tg., Strafanſtalt. Die ledige
Köchin Anna Hörold, 23 J. 8 M. 19 Tg., Klinik.

Jnduſtrie und Handel.
Der Geſchäftsbericht der Rathenower Jn-duſtrieanſtalt re die ungünſtige Lage der Branche. Der

Geſammtertrag belief ſich auf 115576 wovon die Handlungs
unkoſten mit 59984 die Hypothekenzinſen mit 13500
Discont mit 1143 und die Abſchreibungen mit 26281 in
Abzug kommen, ſo daß 17666 Reingewinn verbleiben. Daraus
erhalten die Actionäre eine Dividende von einundeinhalb Procent
gegen 2 für 1884/85. Dem Reſervefonds werden 867
überwieſen und 87 gehen auf neue Rechnung.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 400000 Aprocentiger Anleiheſcheine der
Stadt Jnowrazlaw.

Die Jnumlaufſetzung der neuen ruſſiſchen Gold
münze zu fünf Rubel ſteht, wie aus St. Petersburg ver
lautet, zum 1. (12.) d. M. bevor. Das neue goldene Fünfrubel
ſtück hat ein geſetzliches Gewicht von 1452 Doli zu io Feingehalt, was einem Gewicht von 6,45194 Gramm entſpricht. Was
den Marktpreis der neuen Münzen betrifft, ſo hat bislang nur
die holländiſche Bank eine Taxe feſtgeſetzt, indem ſie dieſelben
mit 1648 fl. das Kilogramm 9,556 fl. für das Fünfrubelſtück
ankauft; die Bank von ſſantregs dürfte, wie man in St. Peters
burg meint, für die ruſſiſchen Goldmünzen wohl denſelben Preis
wie für das amerikaniſche Gold, d. h. 3093 30 Fres. pro Kilo
berechnen 19,9518 Fres. für das Fünfrubelſtück. Angenommen
daß die deutſche Reichbank die neuen ruſſiſchen Golzmuünzen nach
demſelben Tarif wie das amerikaniſche Gold bewerthete, ſo er
gäbe ſich als deutſche Werthrelation der ruſſiſchen Fünfrubel-
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anntlich gleich 6,16 Rubel in Gold.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin. den 10. Auguſt.

iv a.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde u
r Münzen) das Pfund fein zu

J der Betrag von 16,16112.4 Unſer Zwanzigmarkſtück
e

berechnet 735,100,000 Zun. 123,000
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 19,356,000 Zun. 457,000
do. an Noten anderer Janken 10,281,000 Abn. 1,697,000

4) do. an Wechſeln 362,597,000 Abn. 16,474,
do. an Lombardforderungen (41,576,000 Abn. 2,332,000
do. an Effekten ß 12462,000 Zun. 457,000
do. an ſonſtigen Aktiven 25,221,000 Abn. 1,565,000

Paſſiva.
S das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 794,305,000 Abn. 17,599,000
11) die h täglich fälligenVerbindlichkeiten 2665,322,000 Abn. 3
12) die ſonſtigen Paſſiven 563,000 Zun. 3,000

Magdeburger Börſe, 10 Auguſt

Reichs Anleihe e i Deeburger Stadt Obligationen 8Magdeburger Stadt Obligationen

heniſae h Xt Fa uckau gationen
Doſſauer Gas Obligationen 9 e 9 a 7Div., v. Et

4 188
Magdeburger v Verſicher. Geſellſchafts Art,

p. St. à 309 M. 24 Sdo erverſicher.“Actien y. St. 3000 M.
mit 20* Einzahlung 183205do. agelVerficher.Actien v. St. à 1500

mit 469, Einzahl ung J 285,00 Gdo. KebensVerſich.Actien p. St. 2 1568
mit 20* Einzahlang 28 20 405,00 Gdo. Rück-Berſich. Aktien per Stück à 300

M. vollgezahlt 26 86 wen enin
1884 1885

Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 11 216,00 G
Faroline, tonſolidirte VergwerkActien 4 S 84.00 G
Themiſche Fabrik BuckauActien s 90,25 bzer Gas Actien ad e aJd 4 12 1 7 enerei und Maſchinen-Faurtk Rien vrg S

Elbſchifff.“Geſ.ALtien 4 T enh., ver. chem. Fabr. St. Actien a 7 7 108,75 BMagdeburger Allgemeine Gas Aetien 4 7 133,600 G
do. Bankverein Antheile 4 6 6 108,00 Gdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 82 126,50 bz
do. BergwerksActien 16 15 Tdo. do. Stamm-Priorit. Art. 5 15 15 mdo. BrivatbankActien. 4* 5 116,50 Gdo. StraßenbahnActien 9 9 192,75 Bdo. eaterActien a U F. 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 7 S 104,25 G

Maſchinenfabcik BockauAetien 3 80,00 bz GEächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm- Prior. Act, 5 15 15

Tudenburger Maſchinenfabrir-Artien 4 14 14
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 G

do. do. Stamm- Prior. 7
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 10. Auguſt.
Ueber Großbritannien und Frankreich iſt das Barometer

gefallen und liegt heute eine Depreſſion unter 754 mm im
rdweſten Schottlands, eine zweite mit 754 mm über dem

Kanal, während das Minimum bei Moskau an Tiefe bis zu
739 mm zugenommen hat. Hoher Luftdruck über 760 mm hat

über dem öſtlichen Deutſchland ſowie OeſterreichUngarn
dem Süden erhalten. Während unter dieſen Verhältniſſen

in der öſtlichen Oſtſee bei heiterem Wetter weſtliche Winde vor
chend, ſind im Weſten Deutſchlands die Winde öſtlich bis

üdlich, mit veränderlicher Bewölkung und im Süden hoher
peratur. Grisnez hatte heute Morgen Gewitter. Obere

Wolken ziehen über Norddeutſchland ans weſtlicher bis nord
weſtlicher Richtung.

Die Temvperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende z x 17, Vetersburg 15. Hamburg

17, Memel 18, Paris 21. Münſter 18, Karlsruhe
23, Chemnitz 20, Berlin 19.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Koch mit Gutspächter Hrn. Bern

hard Golze (Kottbus). Frl. M. Schramm mit Hrn. Hermann
Breyer (Stendal).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul von Ramin (Schloß
Schwedt). Hrn. Dr. Schwartzkopff (Wernigerode). Hrn. Br. P.
Kötſchou (Jena).

Eine Tochter: Hrn. Poſtſekretär Reinſch (Hamburg). Hru.e den W er Eißner (AngerCrottendorf).
rn. Carl Friedri agdeburg).m Frau Müller geb. Schultze (BadenBaden).
uſtiz-Rath a. D. Guſtav v. Hellermann (Karwitz). Ritterguts
eſitzer Emil v. Rohrſcheidt (Brieg). Baumeiſter Carl Laeuen

(Stettin). Rentier Chr. Schindelhauer (Magdeburg). Oberlehrer
r. Eduard Schultze (Salzwedel). Frau Dorette Herrmann geb.
Bröſicke (Schloß Wilhelm zu Bingerbrück).

4. Klaſſe 174. Königl. Prenuß. Lotterie.
Ziehung vom 10. Auguſt 1886.

(Ohne Gewähr.) 2(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe ar 8eſagt.

10 Tag.

12 27 (390) 35 53 (3000) 102 17 209 59 83 456 59 65 89 (550) 502
21 36 (300) 39 (660) 71 681 711 45 85 (309) 871 90 908 9 26 (650) 79
io84 163 67 271 429 45 99 588 91 690 (300) 767 (300) 97 2010 (850) 107
9 42 51 64 273 (1500) 360 85 402 43 45 518 20 58 63 (1500) 67 6300)
604 36 76 99 712 915 45 87 (300) 3060 67 98 136 41 57 71 247 74
343 55 99 485 d05 16 636 49 728 838 59 4003 29 54 58 73 (550) 95 105
88 247 50 87 336 485 (300) 505 (300) 7 47 97 (560) 652 (300) 665 (660)
764 68 (300) 864 62 948 52 (1500).

5028 37 39 (300) 65 141 47 85 94 203 (550) 12 48 (300) 410 17 (300)
25 80 540 80 628 (300) 46 761 845 92 938 51 6013 (300) 40 59 93 94
111 (300) 256 (1500) 81 216 (560) 51 74 487 500 27 (550) 40 52 69 602
702 30 (660) 69 824 64 903 66 7030 204 44 84 333 57 454 (1500) 642
43 86 (300) 666 (050) 759 839 (300) 69 921 31 52 (3000) 89 8002
(300) 28 (300) 111 32 33 (550) 51 55 57 213 70 81 341 (300) 69 (300) 415
41 510 20 69 640 67 866 958 9007 17 120 (1500) 49 222 28 314 461
(500) 500 16 18 51 67 761 (1500) 63 86 96 889 985.

10010 137 227 87 92 319 405 687 730 847 85 952 11015 31 189 222
(300) 301 29 54 86 471 96 508 60 (1500) 83 89 (300) 622 43 743 46
(300) 64 (300) 94 823 39 54 (3000) 56 78 935 83 1253 75 79 133 38
212 65 (300) 319 461 (300) 536 68 (550) 671 729 (300) 855 938 13023 140
206 61 963 (1500) 97 (1500) 402 (550) 33 534 53 75 669 86 732 51 71
855 905 22 96 14096 129 59 226 31 390 427 36 94 537 73 614 36 39 84
713 (300) 63 931 35 43.

18023 100 25 230 369 414 (300) 39 56 89 (300) 90 509 600 7109 (300)
11 50 (1500) 872 989 16197 243 87 91 337 507 28 66 91 612 26 40 79
88 98 809 10 43 17078 150 53 59 292 (550) 5 (300) 24 26 311 49 (300)
57 470 613 (300) 35 816 (15,000) 46 55 71 997 73 98 18008 39 125
32 (1500) 60 203 (300) 69 (3000) 84 342 (300) 58 479 56 94 625 93 716
15 43 803 9 87 932 37 (300) 19042 75 89 283 322 60 455 74 503 740
815 926 (300) 68.

20006 (560) 24 73 90 144 (300) 255 81 (300) 384 406 59 67 79 98
(650) 603 93 57 (300) 716 (1500) 23 (550) 892 81 930 39 21094 163

00) 67 217 (300) 49 80 552 667 787 852 (300) 91 953 58 (300) 87 95
010 46 99 (300) 111 (300) 47 67 71 650) 85 112 (300) 56 (30)

97 (300) 306 77 444 47 504 608 41 704 32 35 81 90 819 30 908 37 82
300) 94 23027 (300) 73 134 36 60 81 98 201 42 46 63 (1500) 66 92

1 403 513 95 96 651 96 778 800 (3000) 19 22 32 47 955 94 24.44
66 (1500) 59 (300) 70 113 (300) 23 (300) 80 246 90 387 411 39 53 509

(1500) 726 47 49 809 914 76 82.25087 137 205 12 33 41 63 (3000) 312 28 33 460 97 500 (300,000)
24 666 870 841 (300) 65 900 13 96 26039 89 126 28 64 291 459
(6000) 555 61 620 36 769 825 71 933 64 79 95 27922 61 67 75 97 98
1i11 52 76 253 312 37 408 606 21 45 742 890 912 28 28015 34 54 118
234 (3000) 38 89 309 22 52 62 421 25 51 529 83 609 94 783 99 856
62 (1500) 912 18 29 86 (1500) 95 29002 11 40 186 99 376 80 532
44 842 53 905.

360003 46 124 31 45 91 233 39 343 69 447 (300) 65 76 3814 63 74
(3000) 914 22 61 31005 118 27 239 50 57 (550) 72 329 (1500) 542 43
66 640 46 62 88 (550) 738 81 396 99 946 (300) 56 32919 (500) 126 (1500)
76 211 90 308 464 622 (3000) 38 49 (300) 660 705 (3000) 25 46
(30060) 816 18 53 (300) 81 914 81 33089 107 31 323 83 521 24 (550)
28 41 653 55 82 (3000) 717 95 935 47 56 34027 48 (1500) 96 204 5
19 22 55 441 56 74 (550) 569 651 704 14 24 60 815 82 900 67 82.

35261 341 79 438 48 98 625 92 706 74 77 832 35 44 36 22 113 18
79 204 44 67 92 319 (1500) 26 499 939 74 659 71 733 (1500 47 935
37031 (300) 56 123 36 226 33 38 47 55 3159 (300) 20 35 432 659 71 78
63 83 625 42 72 76 721 41 60 98 822 24 42 53 60 64 933 38196 204
(000) 41 404 (300) 8 13 639 66 725 74 75 81 87 830 79 96 918 42 57
39070 77 82 89 106 (300) 68 64 80 201 13 32 41 44 320 21 440 527 66
70 608 68 (300) 69 86 701 29.

)40032 40 72 81 115 22 44 50 83 90 203 23 64 65 (550) 352 91 426
52 749 826 92 914 62 41065 87 106 49 84 222 33 415 (300) 56 (550)
78 81 98 514 73 78 664 715 41 67 804 72 993 77 42038 42 68 224
308 16 18 24 440 42 46 75 607 13 39 635 41 741 68 873 (300) 955
43087 151 (3000) 80 (660) 246 59 69 (300) 339 45 55 96 498 557 98

en 66 (1300) 515 34 48 6779 21 49 66 (300) 79. 5 t 88 t ges

59 (300) 63 638 85 98 706 878 90 906 64 91 46912 (1500) 182 249 63
376 78 408 11 (300) 609 636 41 48 (309) 806 80 96 909 (15,000) 98
47027 106 24 223 88 311 32 64 457 82 95 624 698 732 891 923 73 81
87 97 48022 45 109 (1500) 276 339 64 70 640 60 96 667 729 47 77
co2 (300) 22 227 30 49128 57 45 73 212 82 95 (300) 300 1 22 78 446
62 83 562 83 639 42 (3000) 818 99 924 79.

50000 (050) 109 57 222 26 (300) 82 325 86 406 609) 51 67 73
503 (1500) 611 66 729 (300) 56 93 (1500) 812 58 51035 61 98 108 33
52 59 76 291 353 91 (300) 419 22 (300) 512 15 (550) 619 (660) 749
(5650) 804 10 41 956 62 91 52023 45 60 (300) 74 106 72 214 27 34 81
345 46 (300) 83 89 421 26 (300) 95 517 (550) 21 618 33 44 65 57 85 87
9955 53063 77 110 14 67 237 398 422 40 68 607 9 10 618 77 730
32 (550) 43 894 930 62 85 86 54061 58 85 146 62 63 218 30
323 (300) 29 75 91 427 43 508 23 611 (300) 23 (300) 726 49 (3000) 53
68 95 801 978.55045 141 53 281 85 333 76 407 50 687 (300) 609 84 799 823 73 909
75 56054 67 (300) 172 209 22 339 95 438 584 600 53 80 (300) 83 702
931 (550) 57101 54 (550) 212 29 (300) 65 83 85 98 309 78 426 48 63
(1500) 56 92 679 89 741 95 814 913 69 70 58082 (390) 166 254 517
(300) 63 68 493 (300) 519 22 725 28 834 61 69 74 (300) 910 12 35 54 67
65 59082 84 87 158 (3000) 81 98 218 61 67 373 456 601 67 734 64

802 87 (300) 911 23 69 95 (3000). O60020 (550) 22 39 79 225 606 334 89 494 536 51 613 32 790 863
61072 294 348 56 78 403 78 89 516 24 686 728 34 (1500) 40 51
62921 43 132 260 350 64 67 432 64 99 (3000) 648 662 732 56 835 79
998 63029 60 108 70 276 320 411 (300) 24 61 (3000) 72 513 728 74 80
(300) 81 (300) 96 835 60 965 72 64015 32 115 47 63 (300) 73 234 62 93
323 99 459 85 87 (550) 518 32 38 648 54 61 63 (300) 78 774 868 997.

65099 232 349 67 401 (6000) 4 20 49 524 99 699 718 85 843
51 (300) 60 (550) 951 79 66020 43 86 86 90 1608 258 349 79 401 (3000)
62 (300) 509 (300) 26 618 (300) 96 703 816 969 (300) 89 (300) 67076 (300)
96 104 34 69 91 (300) 215 (650) 60 95 388 428 97 516 72 75 600 20 22
56 71 773 (300) 97 875 90 (550) 98 912 25 77 68040 51 196 247 389 450
73 506 13 23 31 (1500) 40 (3000) 62 759 86 91 829 28 947 650 88
69988 126 246 (300) 88 (300) 314 24 419 (550) 503 16 50 683 764 86
851 63 85 999 (550).

70032 336 65 90 474 620 56 80 88 665 85 734 70 74 802 71 82 86
991 71000 136 65 223 45 49 (300) 307 (550) 9 11 14 458 536
48 83 645 81 (550) 726 57 63 95 852 925 69 72033 69 101 (300) 2
38 225 35 68 300 533 77 (3000) 718 60 808 57 61 904 25 44 77 96
(3000) 73046 100 50 68 96 222 53 99 437 508 45 52 89 615 71 75
(1500) 720 (300) 43 76 96 848 71 911 69 74026 81 175 (3000) 206
82 315 86 97 407 10 96 (3000) 568 607 33 (300). J

75030 215 23 (300) 322 82 (3000) 410 30 502 (300) 5 29 33 (300) 61
69 603 34 (309) 79 743 82 (300) 813 66 944 76009 (300) 97 137 93
88 97 299 321 78 419 38 39 72 596 680 (300) 712 28 (1500) 72 8
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.

Erſter Aſſiſtent an der agrieulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

ueber die Einwirkungen von Salzlöſungen auf den Keimungsprozeß der Samen einiger einheimiſcher
Culturgewächſe.

Von M. Jarius.
Verfaſſer will vom einheitlichen Geſichtspunkte aus

eine Zuſammſtellung der Einwirkungen ſolcher Salze auf
den Keimungsprozeß geben, welche im techniſchen Betriebe
der Land wirthſchaft als Düngeſalze Verwendung finden.
Für die Verſuche wurden von drei Stadien des Keimungs
prozeſſes nur die Quellung und Keimung in Betracht ge
zogen. Folgende Salze wurden in Anwendung n
Chlorkalium, Chlornatrium, ſalptterſaures Kali und ſal-
peterſaures Natron, ſchwefelſaures Kali, ſchwefelſaures
Ammon, ſaurer phosphorſ. Kalk und „Nährlöſung“. Die
Concentrationen ihrer Löſungen waren 0,4, 1 und 2
Alle verwendeten Samen (Hafer, Gerſte, Sommer und
Winterrogen, Winterweizen, Pferdezahnmais, Erbſen,
Wicken, Winterraps, Winterrüben, Rothklee) waren un
gefähr 1 Jahr alt, vollſtändig normal und keimfähig. Um
über die Keimfähigkeit nie in Zweifel zu ſein, liefen neben
den Verſuchen mit Salzlöſungen ſolche mit deſtillirtem
Waſſer her.

Die Quellung unter dem Einfluſſe von Löſungen wurde
an Erbſen betrachtet und dabei die Gewichts und Volu-
menzunahme ſowie das ſpecifiſche Gewicht beobachtet. Aus
den Verſuchen ließen ſich folgende Schlüſſe ziehen.

Quellen Erbſen in Salzlöſungen verſchiedener Con
centration, ſo erfahren ſie in 2procentigen Löſungen ſowohl
an Gewicht als auch an Volumen regelmäßig, wie lange
auch die Einwirkung dauern mag, eine geringere Zunahme,
als in deſtillirtem Waſſer, während in verdünnteren Löſ
ungen dies erſt noch 48 Stunden geſchicht. Das Volumen
zeigt einen geringeren Zuwachs als wie das Gewicht, und
zwar einen um ſo geringeren, je concentrirter die Löſungen
ſind und je länger die Einwukung dauert, ſo daß bei
2procentiger Concentration und 48ſtündiger Dauer der
Einwirkung das ſpecifiſche Gewicht am größten iſt.

Jn 0,2, 0,4 und Iprocentigen Löſungen ſind nach
24 Stunden die Gewichts und Volumenzunahme bald
e bald niedriger. Nur Chlornatrium und ſalpeter
aures Natron bewirken in allen Concentrationen von An

fang an ein höheres ſpezifiſches Gewicht der quellenden
Erbſen. Jn „Nährlöſung“ und in den verſchieden ſtarken
Löſungen von ſaurem phosphorſaurem Kalk, Chlornatrium
und ſalpeterſaurem Natron iſt die Zunahme von Gewicht
und Volumen jederzeit geringer als in deſtillirtem Waſſer.
Die Gewichts- und Volumenzunahme an in Salzlöſungen
quellenden Erbſen erreichen in deſto kürzerer Zeit ihren
Höhepunkt je eonzentrirter die Löſungen ſind.

über die Keimung ſollten die folgenden
Fragen beantworten:

1) Wie verläuft die Keimung der Samen unter dem
Einfluſſe verſchieden concentrirter Salzlöſungen,

a) bei 5 Tage dauernder, unousgeſetzter Einwirkung
und beſchränktem Sauerſtoffzutritt,
b) bei vorübergehender 24 Stunden anhaltender
Einwirkung und beſchränktem Sauerſtoffzutritt,
e) bei 5 Tage dauernder Einwirkung und unge
hindertem Sauerſtoffzutritt?

Wie geſtaltet ſich un er dieſen Einflüſſen die erſte
Entwickelung der Keimpflänzchen?

3) Wie erfolgt die ſpätere Enwickelung und Vege-
tation der Keimpflänzchen und Gramineen, unter vorüber-
gehender Einwirkung eines beſtimmten Salzes (Die Gra
mineen- Samen wurden ſcheinbar am wenigſten durch die
Salzlöſungen beeinträchtigt).

Verfaſſer ließ die Samen in gleichartigem, mit Säuren
gewaſchenen und geglühtem Sande bei 15—-200 C. keimen.
Dabei wurde beobachtet, wie viele von je 100 Samen zur
Keimung gelangten (Keimprozent), als auch die erſte Ent
wickelung der Keimpflänzchen (Keimqualität).

Jn letzterem Falle wurde zunächſt die mit bloßem
Auge wahrnelh mbare Entfaltung der embryonalen Sproß-
anlagen 5 Tage nach Beginn der Verſuche beſichtigt,
konnte dann über den Grad der Sproßentwickelung nicht
genau entſchieden werden, ſo wurde eine weitere
ängeſtellt, welche die verkümmerten und in ihrer Turges
cenz geſchwäckten Wurzeln betraf, indem mit ſolchen unter
irdiſchen Organen behaftete Keimpflanzen in deſtillir-em
Waſſer auf Nebenwurzelbildung geprüft wurden. e
mit beſchädigten Wurzeln, welche in ein paſſendes Stadium
gebracht, Nebenwurzeln zu treiben vermochten, wurden als
lebenskräftig betrachtet. Zu den verkümmerten Keim-
pflänzchen wurden alle ſcheinbar unbewurzelten, mangelhaft
bewurzelten und ſolche Pflänzchen gerechnet, deren Wurzeln

verfault waren.
Die Keimungsverſuche führten zu folgenden, auf ein

umfangreiches, tabellariſch geordnetes Zahlenmaterial ge-
gründeten Schlüſſen.

0,2 und 0,4procentige r bringen im All-
gemeinen eine günſtige Wirkung auf die Keimung hervor,
beſchleunigen dieſelbe und bewirken, daß die e reſt ſich
üppig und lebenskräftig entwickelt. 1procentige, beſondersaber 2 procentige gegen hemmen den Verlauf der
Keimung oder vereiteln ſie ganz. Die Sproſſen entfalten
ſich nicht normal, bald werden die Stamm, bal die
Wurzelorgane mehr begünſtigt, oft erſcheinen die Wurzeln
rudimentär, während die oberirdiſchen Sproſſen normal
entwickelt ſind. Je beſchränkter der Sauerſtoffzutritt iſt,



um ſo mehr ſtrigert ſich der ſchädigende Einfluß der Salz
löſungen.

ährlöſung und in 4 h Löſung angewandt,
Kali u d Chlornatrium befördern nament

ich die Keimung der Samen der Leguminoſen und Cruci-ſaurer phosphorſ. Kalk und ſhrweſelſanres Ammon

agegen erweiſen ſich denſelben gegenüber als höchſt ſchäd
lich. Die Samen der Gramineen werden durch die Löſ
ungen ſowohl bezüglich des Keimprocentes, als auch der
Lebenskräftigkeit der Keime am wenigſten geſchädigt. Durch
ſtärkere Löſungen, ſo durch 2procentige, wird ihre Keimung
nicht ſelten begünſtigt. Unter der Einwirkung verſchieden
concentrirter Löſungen keimen die Samen der Gramineen
ehr gleichmäßig. Chlornatrium und ſalpeterſaures Natron

ihnen in 2procentiger Concentration den meiſten
Schaden zu. Am wenigſten wird durch dieſe Salze, wie
durch alle übrigen Sommerroggen in der Keimung beein
trächtigt. Mais wird durch 0,4 und 1 procentige Salz-
löſungen unter allen Größen am meiſten begünſtigt.

Die Weiterentwickelung der Keimpflanzen der Grami
neen wurde an Sommerrogen bis zur Bildung von Aehren

verfolgt. Es zeigte ſich, daß ein durch Salzlöſungen auf
die Keimung der Samen der Gramineen herbeigeführter
vorübergehender Einfluß die ganze fernere Exiſtenz der
Keimpflänzchen beherrſcht. 0,4 und 1procentige Löſungen
begünſtigen und fördern ihre Entwickelung 2procentige
beeinträchtigen ſie.

Durch die Verſuche des Verfaſſers iſt erwieſen, daß
die Salze, aus denen die gebräuchlichen künſtlichen Dünger
beſtehen, auch in ſofern eine Bedeutung haben, als ſie die
Entfaltung der embryonalen Anlagen im Samenkorn günſtibeeinfluſſen. Da bei der Verwendung der üblichen, ab

größten Mengen von dem Düngerſalzen nie eine ſtärkere
als 0,4 Löſung entſteht, ſo braucht man bei ihrer Anwend-
ung nicht ängſtlich zu ſein; dieſelben werden im Gegentheil ſtets eine günſtige Wirkung ausüben, wenn nur
vermieden wird, daß die Samen mit den ausgeſtreuten
Salzen in unmittelbare Berührung kommen. Deshalb
ſind die Salze nach dem Ausſtreuen zunächſt mit dem
Boden durch Eggen zu miſchen, und dann erſt iſt zu ſäen.

(Biedermann's Centralblatt. 1886. Heft IV.)

Zur Bereitnng der Kunſtfettkäſe.

Von Dr. v. Klenze.
Bekanntlich iſt in der Molkerei ein Nachtheil des

Arbeitens mit Centrifugen, daß die aus der ſehr fett
armen Magermilch erhaltenen Käſe ſchlechter ausgefallen
und weniger vortheilhaft zu verwerthen ſind als die Mager-
m aus der mittelſt anderer Syſteme abgerahmten Mager-
m Dies hat dahin geführt, die Magermilch der Centri-

ſagen durch Zuſatz von Fett (natürlich nicht Butter, ſon
ern Fett anderen Herkommens und von niederem Preiſe)

auf den Fettgehalt zu bringen, welche die vor T rn
der Centrifugen erhaltenen Ma irre zeigten, un
manche Vorſchläge und Methoden zu dieſem Zwecke ſind
in der Milchzeitung ſchon mitgetheilt. Es wird das fremde
Fett mit etwas Magermilch auf beſondere Weiſe fein ver
theilt und die ſo erhaltene rahmartige Flüſſigkeit der zu
käſenden Magermilch beigemengt. v. Klenze hat dieHerſtellung ſolcher n ſtudirt, indem er die hierzu
aſhe ettmiſchung ſich von Heißbauer herſtellen ließ.

Heißbauer vertheilt Fett, ſei es Margarin (Oleo-
Margarin) oder auch Erdnuß oder Arachis Oel mit
Magermilch, indem er auf 600 C. erwärmtes, alſo ge
ſchmolzenes Fett mit Magermilch mit einigen Eiern in
einem gewöhnlichen Butterfaß zuſammenarbeitet.

Der ſo erhaltene muß raſch verarbeitet wer
den. weil er beim Stehen leicht einen Theil des Fettes
wieder an der Oberfläche abſcheidet, und auch beim Zu
ſatz zur Magermilch muß recht umſichtig re werden,weil ſonſt ch ein Theil des Fettes abſcheidet und vor
dem Herausnehmen des „Bruches“ aus der Käſewanne
abgeſchöpft werden muß.

ittelſt Zuſatz ſolcher Emulſion iſt nun von v. Klenze
der möglichſt fettarmen Centrifugalmilch zur Herſtellung
von Schweizerkäſe circa 2 (1 möchte am paſſendſtenſein), zur Kerſtellung von Limburger Käſe 0,6 Mar-

garin mitgetheilt, und es ſind darauf die Käſe wie ge
wöhnlich von Sachverſtändigen bearbeitet worden.

Der Einfluß des Fettes auf die Qualität der ſo er
haltenen Käſe war ein recht guter. „Die Limburger
werden weniger glaſig rig ſondern bekommen eine
weißlichere, viel appetitlichere Farbe; auch die Schweizer

z ein beſſeres Anſehen und haben einem fetteren
riff“ auch von außen.

Doch zeigt ſich der Teig von etwas anderer Beſchaffen
heit als ſolcher von Magermilch mit normalen urſprüng-
lichem Fettgehalt, ſo daß der Sachverſtändige dieſen Kunſt-
magerkäſe von Naturkäſe unterſcheiden kann. Der Teig
wird „kurz“ d. h. weich, bröckelig und nicht „grieſig“ und
er iſt viel weniger „ſchnittig.“ Dieſe Unterſcheidungs
merkmale ſind bei Anwendung von Margarin ſehr deutlich,
weniger deutlich bei Anwendung von in der Kälte weichen
oder flüſſigen Oelen, ſo von Erdnußöl.

v. Klenze ſtellte eine Reihe von Berechnungen auf,
wonach freilich der Preis des erzielten Käſes durch denZuſatz des Fettes (Margarin wird Fler zu 1 Mk. 16 Pfg.,

die zur Emulſionirung des Fettes angewandten 4 Eier zu
20 Pfg berechnet) etwas erhöht wird, aber Verfaſſer
meint, daß dieſe Differenz beim Verkauf der „viel ſchöneren
und beſſeren mit Margarin verſetzten Magerkäſe“ mindeſtens
wieder ausgeglichen werde.

Auch mit Erdnußöl im Gemenge mit Margarin hat
Verfaſſer Verſuche gemacht, doch iſt er mit dem Reſultat
nicht ſo zufrieden, weil der Geſchmack des Erdnußöls im
fertigen Käſe noch deutlich und ſtörend hervortritt.

Zuſatz von mehr Fett als angegeben, etwa zur Her-
ſtellung von Fettkäſe, iſt nicht anzurathen, denn eigent
liche Fettkäſe guter Qualität ſind nicht mit Zuſatz anderen
Fettes zu gewinnen. Die Conſiſtenz iſt verſchieden von
derjenigen der normalen Käſe, der Geſchmack des zugeſetzten
Jucg tritt natürlich um ſo mehr hervor, je größer dieſer

nſas iſt, und Verfaſſer „Fettkäſe, ich wiederhole
es, kann man mit dieſer Methode ebenſowenig ma
als mit einer anderen.“

Verfaſſer wendet ſich entſchieden gegen die Herſtellung
von Kunſtkäſe, zu welcher er unter keiner Bedingung Hülfe
geleiſtet hätte, hält r die Verbeſſerung der zu fett
armen Magerkäſe durch Zuſatz von etwas Fett zur Mager-
milch für eine empfehlenswerthe Sache und glaubt, daß
„man fich wohl auf einen practiſchen Standpunkt ſtellen
und nicht auf Prinzipien reiten darf.“

(Biedermanns Centralblatt 1886 IV. Heft.)

en,



Wolff'ſche Methode der Saatfrucht Ausleſe.

Von den vielen zur Ausleſe des Saatgutes in Vor
log gebrachten geh verdient das von Julius
Wolff angegebene Verfahren der Ausleſe auf naſſem
Wege wegen ſeiner Einfachheit und ſchnellen Ausführbar-
keit eingehender Beachtung. Ueber die Ausführung dieſes
Verfahrens entnehmen wir der ſächſiſchen landw. Zeitung
die folgenden Angaben: „Je vollkommener das Saatkorn
entwickelt iſt, um ſo ſicherer läßt ſich von der daraus
mit Sorgfalt erbauten Pflanze die Erzielung gut auf
gebildeter Samen erwarten. Einigen Anhalt zur Beur
theilung des erreichten Grades der Vollkommenheit giebt
die verhältnißmäßige Größe und Schwere des Korns.
Man ſcheidet deshalb zur Saat die ſchwerſten Körner
durch Wurfen, mit Schaufel oder Windfege und von
dieſem wieder die größten Körner durch Sieb oder Trieur
aus. Bei zweckmäßiger Verbindung beider Arbeiten wird
bereits ein ziemlich gutes Ergebniß, jedoch noch mehr Er
folg zu erwarten ſein, wenn von den ſchon auf ſolche
Weiſe zur Saat ausgeſchiedenen Körnern noch weiter die
jenigen zur Ausſcheidung gelangen, welche im Verhält-
niß zu ihrer Größe am ſchwerſten ſind, d. i. nicht
das größte, abſolute, ſondern das größte ſpezifiſche Ge

wicht haben. ger beruht die Wolff'ſche „Saatfrucht-
Ausleſe auf naſſem Wege“.

Da eine Löſung von Kochſalz im Waſſer ſpezifiſch
ſchwerer iſt, als reines Waſſer, können in ihr auch nur
Körner von entſprechend größerem ſpezifiſ hen Gewicht
unterſinken und müſſen die Körner um ſo ſchwerer
ſaß je mehr Salz im Waſſer gelöſt iſt. Das Verfahren
elbſt iſt folgendes:

an läßt die bereits auf anderen Wege ausge-
n ſchwerſten Samen unter ſtetem Umrühren lang-
am in eine Butte laufen, in welcher eine entſprechend

ſtarke Löſung von Kochſalz im Waſſer befindet; die ſchweren
Körner werden zu Boden ſinken, während die leichteren
obenauf und mittelſt eines Siebes oder Korb
deckels abgehoben werden. Zum leichteren Herausnehmen
der untergeſunkenen Körner ſtellt man zuvor einen dicht-
geflochtenen Korb in die Butte, in welchen die Körner
niederfallen. Die ſchweren wie die leichten Körner werden
nach der Ausſcheidung mit reinem Waſſer abgeſpült und
auf Tüchern ausgebreitet, an der Luft ausgetrocknet, die
ſchweren ſodann zur Saat, die leichten zum Backen, Ver
füttern 2c. verwendet, während das Salzwaſſer in ange
meſſener Menge dem Viehfutter zugeſetzt werden kann.“

Fragen und Antworten er.
M. v. St. L. Auf welche Weiſe und durch welches

Verfahren laſſen ſich die reichlichen Strohüberſchüſſe
durch Bereitung eines Kunſtmiſtes am vortheilhafteſten
verwerthen? Eine hierzu angelegte, gepflaſterte
muldenförmige Grube von 400 Cubiem. Jnhalt ſteht
zur Dispoſition

Strohüberſchüſſe können ſehr vortheilhaft zur Compoſt
bereitung verwendet werden, und dürfte die vorhandene
Grube ſich vorzüglich zu einer ſolchen Compoſtirung eignen.
Man verwendet zum Compoſtiren am beſten Jauche oder,
wenn ſie zur W e Elutionslauge. Um eine
beſſere und ſchnellere Wirkung in der Verrottung des
Strohes zu erzielen, empfiehlt Prof. Märcker das Stroh
vorher zu mäßig langem Häckſel zu zerſchneiden.

Die Frage der beſten wirthſchaftlichen Verwendung
der Strohmaſſen hat vor kurzem Oeconomirath Dr. Bürſten-
binder in einen längeren Artikel in der Braunſchw. Landw.
Zeitung behandelt. Wir entnehmen dieſem Artikel über
die Bereitung eines dem Stallmiſte ähnlichen Fußdüngers
aus Stroh das Folgende.

Nach den Tabellen von E. Wolff enthält ein mäßig
verrotteter Stallmiſt, wie er meiſtens zur Anwendung gelangt
0,50 Stickſtoff und 0,26 Phosphorſäure und gaben
10 Ctr. Streu und ebenſoviel Rauhfutter 71 Ctr. Dünger,
mit einem Trockenſubſtanzgehalt von 25 enthalten die-
ſelben 35,5 Pfd. Stickſtoff und 18,5 Pfd. Phosphorſäure.
Winterſtroh enthält circa 85 Trockenſubſtanz mit 0,48
Stickſtoff und 0,21 Phosphorſäure. Wollten wir alſo
uns aus dem Stroh einen dem Stallmiſt ähnlichen Dünger
durch Befeuchten mit Waſſer und Liegenlaſſen, ſog. Com-
poſtiren, herſtellen, ſo brauchen wir zu 71 CEtr. Strohcom-
t mit 25 Trockenſubſtanz demnach 21 Ctr. Stroh.

s ſind darin enthalten 0,14 Stickſtoff und 0,06
alſo im Ganzen 9,9 Pfd. Stickſtoff und

,4 Pfd. während wir geſehen haben, daß
in den 71 Ctr. Stallmiſt enthalten waren 35,5 Pfd. Stick-
ſtoff und 18,5 Pfd. Phosphorſäure. Es iſt alſo beim
Strohcompoſt gegenüber dem Stallmiſt ein Deficit vor

handen von ca. 25 Pfd. Stickſtoff und 16 Pfd. Phos-
phorſäure.

Wir ſehen alſo, nur mit Waſſer compoſtirtes Stroh
kann den Stalldünger betreffs der Nährſtoffe nie erſetzen,
auch nicht in Betreff der raſchen Wirkung durch die leicht
im Boden ſich umſetzenden Stoffwechſelprodukte. Betreffs
der humusbildenden Wirkung wird ſich der Strohkompoſt
ähnlich verhalten, obgleich wegen Mangels der die Gährung
und Zerſetzung des Stiohs einleitenden animaliſchen Stoffe
auch die Humusbildung langſamer verlaufen wird. Beides,
ſowohl die raſche Wirkung als auch die raſchere Humi-
ficirung läßt ſich erreichen einmal durch Zuſatz leichtlös
licher Stickſtoff- und Phosphorſäureverbindungen, ſei es
zum Compoſt direkt, ſei es, daß man dieſelbe in Form
künſtlicher Düngemittel dem mit dem Strohcompoſt ge-
düngten Acker zuwendet, und durch Befeuchtung des Strohes
mit gährungserregenden Stoffen. Die Jauche iſt für beidePuntte unerſetzlich, wird aber leider nicht in ſo bedeu

tenden Mengen produzirt, als daß man damit große Stroh-
maſſen gleichſam in Stolldünger überführen könnte, des
halb wird man die fehlenden löslichen Pflanzennährſtoffe
wohl durch käuflichen Dünger erſetzen müſſen. Man kann
annehmen, daß im Stallmiſt ca. 65 des darin enthal-
tenen Stickſtoffs in Stoffwechſelprodukten von raſcher
Düngerwirkung enthalten ſind, alſo müſſen in dem käuf-
lichen Dünger mindeſtens ebenſoviel leichtlösliche Stick-
ſtoffverbindungen enthalten ſein. Nehmen wir an, daß
wir den Strohberg mit den betreffenden Düngemitteln und
Waſſer verſehen, um daraus einen, dem Stalldünger ähn-
lichen Compoſt darzuſtellen und rechnen als Bereitungs
koſten für 100 Ctr. Strohcompoſt 1,50 Mk., alſo für
71 Etr. ca. 1 Mk., ſo erhalten wir folgende Rechnung:

21 Stroh à 70 14.7025 t Stickſtoff à 60 15.00
16 Phosphorſäure à 26 4.16
Bereitungs koſten 1.00

Summa 34.86 .4



das heißt, es koſten 71 Strohcompoſt 34 .4 u. 86
mithin 1 dieſes dem Stalldünger gleichartigen Düngers
40 Wir haben in dieſem Kunſtdünger circa 70
leichtösliche Stickſtoffverbindungen, alſo etwas mehr wie

im Stallmiſt. Ob die n des Stalldüngers bei der heutigen ſchlechten Verwerthung der
thieriſchen Producte mehr betragen, das werden die prak-
tiſchen Landwirthe am beſten zu entſcheiden vermögen,
jedenfalls werden ſie ſehr verſchieden ſein und in manchen
Fällen ſich vielleicht höher ſtellen. Bei einem über den-
ſelben Gegenſtand gehaltenen Vortrage des Herrn Prof.
Märcker in Halberſtadt legte derſelbe einen Preis von
60 pro Stallmiſt zu Grunde und kam, wenn auch
auf anderem Wege, zu ähnlichen rechneriſchen Reſultaten
bei Bereitung von Strohcompoſt.

Jn Rübenzuckergegenden finden wir in den Abfällender Rübenzuckerſabritatton aber nun manche Laugen, welche

wohl zweckmäßig zur Strohcompoſtbereitung verwendet
werden können, große Menge von h bergen und
das Stroh in raſchere Gährung und Zerſetzung bringen
als das reine Waſſer. Die Elutionslauge enthält bei 99
Trockenſubſtanz 0 37 Stickſtoff und 1,722 Kali, um
alſo den 71 Strohcompoſt die nothwendigen 25
Stickſtoff zuzuführen, bedürfte es ca. 70 Elutionslauge
zur Befeuchtung. Auf der landwirthſchaftlichen Verſamm-
lung in Halberſtadt wurde die Bereitung eines ſolchen
Strohcompoſtes, zu welchem auf 40 Stroh 100
Lauge verwendet war, als ſehr vortheilhaft geſchildert, da
derſelbe ſchon nach 3 Wochen dem beſten Dünger im An-
ſehen gleich war. Allerdings müßte bei Anwendung derElutionslauge eine Zuführung von leichtlöslicher 9 os

phorſäure zum Compoſt noch erfolgen. Jn gleicher Weiſewürden ſich die Abfalllaugen der Melaſſechighgenng

mittelſt Strontian, ſowie bei dem Oskmoſeverfahren mit
großem Vortheil zu dieſem Zwecke verwenden laſſen, ſowie
mehrere faulige Abflußwäſſer der Rohzuckerfabriken.
Jmmerhin dürfte es zwickmäßig ſein, um eine raſche Gäh-
rung und die Bildung und raſche Vermehrung von Gäh
rungsorganismen einzuleiten, dieſen Laugen kleine Quanti-
täten von faulender Jauche beizumengen, ſowie den Com-
poſthaufen durch Ueberſtreuen mit Gyps oder Cainit vor
Stickſtoffverluſten zu bewahren. v. E.

N. L. in K. Auf welche Art kann man Dach-
ſchindeln am beſten gegen Feuer und Näſſe ſchützen
Giebt es vielleicht irgend eine präparirte Löſung,
womit man das Holz imprägniren kann

Die zu ſchützenden Schindeln, oder das ganze Dach,
wie auch jedes andere zu ſchützende Holz, wird zweimal
kurz wach einander mit heißem Steinkohlentheer gut über-
ſtrichen und dann ſofort auf dieſen Ueberſtrich eine dünre
Lage pulveriſitte, durchſiebte Ziegelerde gebracht. Schon
nach einigen Tagen hat ſich dann eine durchaus feſte
Moſſe gedildet, welche nicht rur das Holz vor der Auf-
nahme jeder Fruchtigkeit ſchützt, ſondern auch jede Feuers-
gefahr ausſchlicßt und den Flammen vollſtändig Wider-
ſtand leiſtet, beſonders aber, wenn man nicht unterläßt,
nach einigen Tagen den Ueberſtrich ſchwach zu erneuern
und wieder ſo viel Ziegelerde aufzuſtreuen, daß der Theer
vollſtändig geſättigt erſcheint. Jn Holland ſoll dieſes Ver
fahren allgemein ſein und ſoll man dort auch die Balken
der Viehſtälle, der Brennereien und Brauereien mit dieſer
Maſſe überziehen und ſo die Dauerhaftigkeit des Holzes
im hohen Grade fördern; von der Sicherheit gegen Feuers
gefahr kann man ſich dadurch überzeugen, daß man einen

ſo behandelten Schindel ins Feuer wirft, derſelbe ent
ündet ſich ſehr ſchwer, und, entzündet, kohlt er nur,ſaunt nie.

Als billig und zweckmäßig dürfte ſich gleichfalls ein
Anſtrich der Schindeln mit Waſſerglas empfehlen, das ja
s anderweit vielfache Verwendung findet, wenn es gilt,
leicht brennbare Stoffe gegen Feuersgefahr zu ſichern. Am
beſten weicht man die Schindeln in Waſſerglas längere
Zeit ein, damit ſie nicht nur obenauf von einem ſchützen
den Ueberzuge bedeckt ſind, ſondern durch und durch da
mit imprägnirt werden. Jn einem längeren Trog von
Holz oder Stein, der man mit Waſſerglas füllt, läßt ſich
das Einweichen ohne Schwierigkeit vornehmen. E

v. E.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baum wollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark
Waare, mit 56-—60 Protein und Fett 7,25 brutto

incl. Sack,
Baumwollſaatkuchen, feine Waare,

neuer Ernte,
mit 56—60 Protein und Fett 77,15 brutto

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle

aare, neuer Ernte,
mit 56—60 Protein und Fett 7,15 brutto

incl. Sack.
Baumwollſagatkuchen-Mehl, hochfeine ge-

ſiebte Waare, neuer Ernte, mit 658 bis
60 Protein und Fett 7,35 bruttoincl. Sack,

Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,
2 653—56 Protein und Fett

Erdnußkuchenmehl,
mit 52——55 Protein und Fett

6,70 brutto
incl. Sack.

6,80 netto
excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53-—56 Pro

tein und Jett 7,80 nettoexcl. Sack.
Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, lange

Form, mit 30—34 Protein und Fett 6,05 brutto
incl. Sack.

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher.

Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form 6,30 brutto
incl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 2590

Protein und Fett 5,90 loſe
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität

20 Pf. pro 50 kg höher.
Reisfuttermehl, prima Waare

mit 24-28/0 Protein und Fett 4,35 brutto
incl. Sack.

Rapshkuchen, Wittenberger 6,50 loſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, lange Ziegelform, mit 45--50 Pro
tein und Fett 4,70 loſeSeſamkuchen, prima Waare,

mit 46--50 Protein und Fett 6,30 loſe.
Liebig's Fleiſchfutttermehlmit 80- 84 Protein und Fett 1320 brutto

incl. Sack.

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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